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Nur bei voller Ablieferung besseres Brot
A uf eine p a rlam en tarische  A nfrage w e­

gen V erbesserung  der Q ualität des B ro tes 
durch H erabsetzung  des A usm ahlungs­
p rozen tsa tzes  an tw o rte te  E rnährungsm inister 
Sagm eister:

D as M inisterium  für V olksernährung ist 
seit Som m er 1947 bem üht, eine V erbesse­
rung der B ro tqualitä t sowie eine bessere  
K ochm ehltype durch H erabsetzung  der A us­
m ahlsätze zu erw irken . Die Erfüllung d ie­
ser d ringenden N otw endigkeit liegt le ider 
n icht allein  im Z uständ igkeitsbereich  des 
V olksernährungsm inisterium s, sondern  hängt 
von der Zustim m ung der a lliie rten  B e­
satzungsm ächte ab. D iese hab en  die d e r­
zeitigen A usm ahlsätze im H inblick  auf die 
V ersorgungsschw ierigkeiten  m it B ro tge tre ide  
bestim m t. Die Zustim m ung zu den w ied er­
ho lten  A nträgen  auf H erabsetzung  d e r A us­
m ahlsätze haben  sie davon abhängig ge­
m acht, daß die A blieferung der K ontingente 
der heim ischen L andw irtschaft voll erfüllt 
wird. Ich bin überzeugt, daß sich die a l­
liie rten  B esatzungsm ächte bei Erfüllung

d ieser V oraussetzung meinem A ntrag  auf 
H erabsetzung  der A usm ahlstäze n icht v e r­
schlossen  h ä tten . Die u n te r dem vorge­
sch riebenen  K ontingen t gebliebene A b lie fe­
rung von B ro tge tre ide  ha t die D urchführung 
m einer A b sich ten  verh indert.

D urch die vor w enigen Tagen erfolgte 
A grarpreiserhöhung , gerech te  Umlegung des

B undeskon tingen tes auf die e inzelnen  B un­
desländer sowie die h e u er im D urchschn itt 
b essere  E rn te  w ird  sicherlich  eine rasche 
und volle A blieferung der K ontingen te  e r ­
folgen, so daß dann auch eine qua litä ts ­
mäßige V erbesserung des B ro tes möglich 
sein bzw. von den A lliie rten  g e s ta tte t 
w ürde.

Her Bundeskanzler In Meuiiudl
V ergangenen Sonntag fe ie rte  die O rt­

schaft N eustad l a, d. D onau, die A hnen­
pfarre  des großen W iener V olksbürgerm ei­
s te rs  Dr. Karl L u e g e r ,  das F est ihres 
800jährigen B estandes. Bei der F e s tv e r­
samm lung am N achm ittag  sprach  B undes­
kanzler Ing. Dr. F i g l  zu e in e r m ehr­
tausendköpfigen  M enge, die aus der ganzen 
U m gebung zusam m engekom m en w ar und 
den w eiten  K irchenp la tz  restlo s füllte.

Macht uns frei von den Besalznngsm ächien!
In einefr V ersam m lungsrede im B urgen­

land fo rd erte  Innenm inister H e l m e r  v e r­
gangenen Sonntag  neuerlich  die Freilassung 
des v e rh a fte te n  G endarm en  K iridus und des 
L e ite rs  der A uskunftstelle  für N ich tö ster­
re ich e r Ing. M üller-W ilborn . B eide hätten  
n ichts als ihre P flicht getan. Es sei ange­
sichts d e ra rtig e r V orkom m nisse kein W un­
der, w enn die B evölkerung nur m ehr den 
einen W unsch kenne, von den B esatzungs­
m ächten frei zu w erden.

D ann w and te  sich der M inister gegen 
jene, die aus der N ot der Zeit ein G eschäft 
m achen w ollen  und  dam it der reibungslosen  
Lösung der E rnährungsfrage und an d erer 
P roblem e oft hem m end im W ege stünden.

A lle S peku lan ten  und N utzn ießer der N ot 
m üßten  energisch angepack t w erden.

D er M inister sprach seine Zuversicht aus, 
daß es in B erlin  schließlich doch keinen  
Krieg geben w erde. Daß in der N ote  der 
Sow jetunion W ien genannt und m it B erlin  
verglichen w orden  sei, habe zw ar eine ge­
w isse U nruhe erzeugt, doch sei W ien m it 
B erlin  n icht vergle ichbar. F ü r Ö sterreich  
b e steh e  ein K ontro llabkom m en, das bisher 
a lle  B esatzungsm ächte s tre n g  b e a ch te t h ä t­
ten . In den  V erträgen  zw ischen den M äch­
ten  sei Ö sterre ich  als e inheitliches S ta a ts ­
w esen mit den G renzen von 1937 anerkann t, 
und Ö sterre ich  m üßte auf der E inhaltung d ie­
ser feierlich  gegebenen Zusagen bestehen .

öffizieffsgrcmspor! aus Rußland
D ienstag abends tra f  in W iener-N eustad t 

e in  K riegsgefangenen transport mit 227 ehe­
m aligen O ffizieren aus R ußland ein. D er 
T ransport, ein Zug m it 19 W aggons, b e ­
s tan d  aus 5 G eneralen , 222 S tabsoffizieren  
und 12 M annschaftspersonen, die ihnen zur 
B edienung zugeteilt w aren. U n te r den G e­
n e ra len  befinde t sich G en era lleu tn an t D ok­
to r F  r a n e k, der ehem alige K om m andeur 
d e r ,.D eutschm eisterd iv ision“ , Die übrigen 
sind  die G enerale  S o h n ,  B a c h e r ,  K u - 
d e r n a  und S c h m i e d t .

Die Offiziere, die aus den v e rsch ieden ­
s ten  L agern  vor kurzem  aus der Sow jet­
union nach  M arm aros-Sziget geb rach t w u r­
den, sind  zum Teil neu  e ingek leidet und 
sehen gut aus. Sie w aren  in R ußland in 
e igenen L agern  u n te rg eb rach t, b rau ch te n  
n icht zu a rb e ite n  und  w urden  gut verpflegt.

Die G enerale  und  viele S tabsoffiz iere  führ­
ten  re ich liches G epäck m it sich.

B ürgerm eister W e h r 1 beg rüß te  die 
H eim kehrer und fo rd erte  sie auf, je tz t, 
nachdem  sie die S ch recken  eines K rieges 
am eigenen Leib v e rsp ü rt haben , an dem 
A ufbau der H eim at und  an der S icherung 
des F riedens m itzuarbeiten .

W ie die Offiziere erzählen, sollen in 
K ürze w e ite re  T ran sp o rte  von S tabsoffizie­
re n  zusam m engeste llt w erden  und  nach dem 
D urchgangslager M arm aros-Sziget abgehen. 
N ach ih ren  A ngaben befinden  sich derzeit 
im Lager M arm aros-Sziget noch ungefähr 
700 bis 800 österre ich ische  K riegsgefangene, 
die auf ih re  H eim reise w arten .

N ach e iner W ürdigung des eigentlichen 
F esttag es  kam  der K anzler auf die G egen­
w art zu sp rechen  und führte  u n te r an d e ­
rem  aus: „D rei J a h re  bem ühen sich Volk 
und Regierung um die F re ih e it unseres L an­
des, ab e r w ir sind noch im m er n icht am 
Ziele, w eil zwei gew altige Ideologien um 
die V orherrschaft ringen. Ä hnliche V er­
hältn isse wie in B erlin  können  in W ien auf 
keinen  Fall e in tre ten , w eil die ö s te r re i­
chische Regierung innerhalb  ih re r G renzen 
übera ll ü b e r die notw endige A u to ritä t v e r­
fügt und nu r den A lliie rten  R at an zu erk en ­
nen hat. W enn h eu te  unsere  w irtsch aft­
lichen Beziehungen mit dem O sten  noch 
n icht so w eit gediehen sind, wie w ir es 
gerne m öchten, so liegt das n icht an  uns. 
Die U rsachen  dieses Z ustandes sind v ie l­
m ehr darin  zu suchen, daß der O sten  das, 
was e r gegenw ärtig erzeugt, selbst b rau ch t 
und n icht ausführen kann. M an kann  auch 
n icht verlangen, daß Ö sterre ich  Q ualitä ts­
erzeugnisse ausführt und dafür m inderw er­
tige P ro d u k te  nehm en soll,“

*

N ach der F e stv eran sta ltu n g  fuhr der 
B undeskanzler tro tz  des H ochw assers über 
die D onau nach G rein  und w ohnte  d o rt dem 
3. A k t der „B lühenden L inde“ bei. Nach 
der V orstellung ließ e r sich die M itw irken ­
den vorste llen , belob te  sie über ihr Spiel 
und beg lückw ünsch te  vor allem  den M it­
schöpfer des W erkes, H errn  A rch itek ten  
v. B u k o v i c s. E r sp rach  sich äußerst a n ­
e rk en n en d  über das W erk  und seine M usik 
aus und e rsuch te  H errn  A rch itek ten  von 
Bukovics, auch dem A u to r und K om po­
n isten  des Spieles, H errn  Edi F r e u n -  
t h a 1 1 e r, seine b e ste n  G lückw ünsche und 
seine w ahrhafte  A nerkennung  zu ü b e r­
bringen.

Olympiade 1948
F e rn  der großen und e rreg ten  Politik  der 

W elt w ird  in diesen Tagen die S porto lym ­
p iade  1948 in London abgehalten . Schau ­
p la tz  der W ettkäm pfe ist vor allem  das 
große W em bley-S tad ion , das 100.000 Zu­
schauer fassen  kann, andere  Plätze in der 
näheren  und w e ite ren  Um gebung der eng­
lischen H au p tstad t und  für die S egelkon­
k u rren z  das p räch tige  Seebad  T orquay, 
dem m an sub trop isches Klim a nachrühm t. 
A n der O lym piade in London nehm en auch 
österre ich ische  S p o rtle r a lle r S p a rten  teil. 
Um die S p o rtin te re ssen ten  d|er ganzen 
W elt an  den Spielen  te ilnehm en  zu lassen, 
v e rm itte ln  von 120 P unk ten  aus R ad io­
m ikrophone jede Phase der Kämpfe nach 
jedem  E rd te il, A u ß er dem w eltum span ­
nenden  D ienst der BBC. nehm en 100 R und­
fu n k re p o r te r  aus 40 Ländern an der O lym ­
p iade  teil, von Ö sterre ich  allein  vier, 
d a ru n te r der b e lieb te  R ad iosportansager 
Prof, W illi Schm iegen Sie ü b e rm itte ln  den 
Ö sterre ichern  die in te re ssan te s te n  E reig ­
nisse der O lym piade,

Das H erz jedes S po rtle rs  schlägt höher, 
wenn er von der O lym piade hört, sein 
S treben  geht dahin, einm al w enigstens als

Z uschauer daran  teilzunehm en, denn zur 
S p itzenk lasse  des S po rtes zu gehören, das 
ist nur w enigen vo rbehalten . Die Idee d ie ­
ser m odernen olym pischen Spiele, die eine 
N achbildung der a lten  hellen ischen  L ebens­
auffassung sind, ist e rs t e tw a über 50 Ja h re  
alt. In den N eunzige r-Jah ren  des vergan­
genen Jah rh u n d er ts  faß te der französische 
S p o rtle r B aron P ie rre  de C oubertin  den 
G edanken  an eine W iederbelebung  des 
a n tik en  olym pischen F,riedensfe|stes. O b­
wohl der Sport dam als den b re iten  M as­
sen des V olkes noch fast unzugänglich w ar 
und nur in den K reisen  des A dels und der 
B egü terten  ausgeüb t w urde, konn ten  e r s t ­
m alig die olym pischen Spiele im Ja h re  1896 
in A then  abgehalten  w erden. Von diesen 
e rs ten  olym pischen Spielen  bis zur L ondo­
ner O lym piade zieht sich ein w e ite r Weg, 
der auch auf dem G eb iete  des S po rtes die 
völlige Um w andlung der Lebensauffassung 
zeigt und der w ie kein  anderes B eispiel den 
K ulturaufstieg  der b re iten  M assen v e ran ­
schaulicht. H eute  übt jed e r junge M ensch, 
gleich welchem  M ilieu e r en tstam m t, den 
Sport aus, der ihm am b esten  zusagt, oder 
einige S p o rta r ten  zugleich. Sport is t nicht 
m ehr Sache des „S ich le istenkönnens” , son­
dern  eine selb stverständ liche  A ngelegen­
heit, die für jeden  erschw inglich ist, weil

selbe E rscheinung auch im innerpo litischen  
Leben zu beobach ten . Die Ju gend  h a t sich 
nach dem K riege mit B egeisterung dem 
S porte  zugew endet und übt d iesen  in zah l­
losen Sportvereinen  aus. W enn diese 
S po rtvereine  auch vielfach im R ahm en einer 
politischen P arte i bestehen , so w eisen  die 
jungen M enschen dennoch in ih re r ü b e r­
w iegenden Zahl jene A usw üchse des p a r te i­
politischen Kam pfes zurück, die geneigt 
sind, das ruhige M ite inanderleben  a lle r 
M enschen zu verg iften  oder zu gefährden. 
A uch für sie is t oberstes  Prinzip die sp o rt­
liche Leistung, und im m er w ieder tre te n  
die e inzelnen  Sportvereine  un te re in an d er 
zum W ettkam pf an, gleich w elcher p o liti­
schen R ichtung diese V ereine angehören. 
Durch den Sport ist die Jugend  politisch 
to le ra n t und ve rsöhnend  eingeste llt, Sie 
s te llt das T rennende  der W eltanschauung 
so w eit als möglich zurück, in te re ss ie rt sich 
w eniger für den po litischen  Tageskam pf, 
w eil die Spielregeln  des Sports auf das L e­
ben  übertragen  n icht S tre itig k e iten  und 
Entzw eiung, sondern  einen, re inen  W e tt­
bew erb  auf der G rundlage des K önnens 
vorschreiben . Möge d iese gesunde Idee der 
Ju g en d  ba ld  A llgem eingut des ganzen V ol­
kes w erden.

W enn w ir also in diesen  Tagen die B e­
rich te  von der O lym piade in London hören  
und  lesen, dann denken  w ir daran , daß das 
g röß te  in te rn a tio n a le  S p o rtfe st der W elt 
ein F riedensfest ist, wohl geeignet, die 
e rreg ten  po litischen  Ereignisse günstig zu 
beeinflussen, dann denken  w ir ab e r auch 
daran , daß die Ju g en d  in unserem  L ande in 
ihrem  S treb en  nach spo rtliche r B etätigung 
ausgleichend und  versöhnend  auf das G e­
sam tleben  unseres V olkes e inw irkt.

Falsche 50-SchilIing-Noieii
W ie am tlich v e rlau tb a rt w ird, w urden 

Fälschungen der 50-Schilling-N oten mit 
A usgabedatum  29. M ai 1945, und  zw ar b is­
h e r viel- E xem plare  in W ien, festgeste llt. 
Die Fa lsifika te  un te rsche iden  sich von den 
ech ten  N oten  dadurch , daß die B ilder auf 
d er V order- und R ückse ite  unscharf, v e r­
schw om m en und k lecksig  sind. D er A uf­
druck w eich t s ta rk  von dem der ech ten  No-

sowohl der S taa t als auch die politischen 
P a rte ien  die B estrebungen  der Ju gend  auf 
das kräftigste un te rs tü tzen . Da jed e r S taa t 
den W ert der sportlichen  Betätigung für die 
Jugend  e rk an n t hat, ist der Sport in te r­
national, seine Spielregeln  sind in allen 
fünf E rd te ilen  gleich und seine A usübenden  
gehören  allen  R assen  der W elt an. Das 
E n tscheidende ist einzig und allein  das 
K önnen, die Leistung. Die O lym piade v e r­
einigt die besten  S po rtle r aus a ller W elt. 
Da gibt es N am en von Engländern, Ö ster­
re ichern , Indern, C hinesen, A fghanen, A r­
gen tin ie rn  und der m eisten  V ölkerschaften  
der W elt, W eiße, G elbe, Schw arze und 
M ischlinge a ller R assen  im bun ten  D urch­
einander, alle im fried lichen W ettbew erb , 
um die Palm e des sportlichen  Sieges für 
sich und für ihr L and zu erobern .

W enngleich die W ettkäm pfe der O lym ­
p iade  1948 w eit en tfe rn t von unserem  Lande 
ausgetragen  w erden, nimmt doch auch je ­
der sportliebende  Ö sterre icher regen  A n ­
te il daran  und diese T a tsach e  allein  b e ­
w eist die vö lkerverb indende  Idee des S po r­
teg, der a lle  n a tiona len  und po litischen  
G renzen sprengt und ein einigendes B and 
um die V ölker der W elt legen will.

W ie der Sport nach  außen hin v e rsö h ­
nend  und ausgle ichend w irkt, so ist d ie ­

Hachrichien
A U S  Ö S T E R R E I C H

Das w irtschaftliche M inisterkom itee  h a t 
dem H andelsm inisterium  1.2 Millionen D ol­
lar für den Import von Benzin und an d e ­
ren  M ineralö len  zur Verfügung geste llt. Die 
B enzinversorgung Ö sterre ichs ist dam it bis 
Ende D ezem ber d ieses J ah re s  gesichert.

Eisenbahn und Post haben  ein Ü berein ­
kom m en getroffen , das den  s taa tlichen  
K ra ftw agenverkeh r ab 1. A ugust regelt. D a­
nach w ird  die B ahn die b ahnparalle len  L i­
n ien führen, die A utobusse  der P ost h in ­
gegen w erden  Personen  und G ü ter an  die 
B ahn heranb ringen  und somit m it ih ren  
K raftfahrlin ien  den Z ubringerdienst v e r­
sehen.

Die O rtschaften  G ailspach, M eggenhofen, 
A istersheim  und  G aspo ltenhofen  in O ber­
ö s terre ich  w urden in der N acht zum 24. 
Ju li von dem schwersten U nwetter heim ­
gesucht, das seit Ja h rze h n te n  in  diesen G e­
b ie ten  niedrging und M illionenschäden v e r­
u rsach te . Im K uro rt G ailspach ließen  die 
w olkenb ruchartigen  R egengüsse den  durch 

die O rtschaft fließenden Bach b innen k u r­
zem aus den U fern tre ten , se tz ten  ganze 
H äuserfronten  b is in F en ste rh ö h e  u n te r 
W asser und rissen fast säm tliche B rücken  
und S tege weg. In  einigen S traßenzügen 
re ich te  das H ochw asser bis an die D ächer 
d er Häuser. Sofort e inge leite te  H ilfsm aß­
nahm en b ew ah rten  zahlre iche E inw ohner 
und K urgäste vor dem sicheren  E rtrinkungs­
tod. D er G esam tschaden w ird  auf einige 
M illionen Schilling geschätzt.

In v ie len  O rten  von O berösterre ich  und 
S alzburg ve ru rsach ten  die schw eren  G ew it­
te r  am le tz ten  W ochenende große Über­
schwemmungen.

Die U nwetter vom  vergangenen  W ochen­
ende haben  auch in der S te ie rm ark , und 
zw ar im Stubalpenm assiv  k a tastro p h ale  
Schäden angerich tet. D iese w erden  auf 15 
M illionen Schilling geschätzt. In K ärnten 
r ic h te te  das U n w ette r große Schäden an 
der E rn te  an.

A U S  D E M  A U S L A N D

D ie Lage in Berlin ist zw ar w eiterh in  
ernst, doch ist dadurch  eine gew isse E n t­
spannung einge tre ten , daß die W estm ächte 
nun zu V ierm ächteverhandlungen b e re it 
sind, ohne d iese von V orbedingungen a b ­
hängig zu m achen.

N ach zw eijähriger, fruch tloser D eb atte  
h ab en  die V ere in ten  N ationen  bis auf w ei­
te re s  die Bemühungen, ein Abkommen zur 
allgemeinen Abrüstung zu erzielen, aufge­
geben.
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Die neue französische Regierung, die von 
dem R adikalen  A ndre M arie  gebildet wurde, 
h a t eine zu rückhaltende  A ufnahm e gefun­
den.

Rußland hat seine Reparationsforderun­
gen gegen Ungarn an S tah lw aren  um 75 
P rozen t und an  landw irtschaftlichen  E r­
zeugnissen um 60 P rozen t herabgese tz t.

Präsident Truman über neue Atom ­
waffen. P räsiden t T rum an gab der am eri­
kan ischen  A tom energiekom m ission bekannt, 
daß die S te llung der USA. auf dem G ebiete  
d e r A tom w affenforschung durch die V er­
suche im Pazifik  w esentlich  gestärk t w o r­
den sei. Bei den V ersuchen  seien, drei 
A tom w affen  eines neuen  und verb esse rten  
T yps e ingesetz t w orden. ,,Ohne die Hoff­
nung aufzugeben, eine in te rn a tio n a le  
K ontro lle  der A tom energ ie  herbeizuführen", 
e rk lärte  Trum an, ..habe ich angeordnet, daß 
a lle  A nstrengungen  unternom m en w erden, 
um die führende Position  der V erein ig ten  
S ta a te n  auf dem W issensgebiet der A tom ­
energie und ih re r m ilitärischen A nw endung 
b e izubehalten . Im Laufe von zwei J a h ren  
h a t die W elt auf das Problem  von Krieg 
und  F ried en  keine A ntw ort gefunden. Die 
A tom energie  b le ib t daher ein fü rch terliches 
W erkzeug der Zerstörung, gleichzeitig  aber 
auch eine w undervolle  Einladung zum fried ­
lichen F o rtsch ritt."

In e iner A nsprache  an die von ihm ein ­
b eru fene  Sondersitzung des K ongresses fo r­
d e rte  P räsiden t T rum an eine R eihe von 
M aßnahm en, die auf eine Lenkung der am e­
rikanischen W irtschaft abzielen.

Löhne und  P re ise
Zu diesem  Problem  e rh a lte n  w ir 

aus A rb e ite rk re isen  die nachfolgende 
Zuschrift, die w ir kom m entarlos w ie­
dergeben.

D er A rb e ite r und A ngeste llte , sei es 
w elch im m er e iner B erufsgruppe, w a rte t 
schon w ieder von einer A uszahlung auf die 
nächste, mit einem  W ort, der Lohnem pfänger 
leb t von der H and  in den M und. Die 
S chau fenste r zeigen ab er schon w ieder, daß 
alles, w as für den H aushalt b rau ch b ar wäre, 
zum K auf gebo ten  w ird, nu r feh lt das Geld, 
um kaufen  zu können. Es is t eine T atsache, 
daß die Löhne und G ehälter w eit h in te r 
den  P reisen  nachh inken  und die L ebenshal­
tungskosten  seit dem Lohn- und P re isp ak t 
vom  A ugust 1947 um ein V ielfaches g estie ­
gen sind. Es is t ebenfalls eine T atsache, 
daß S ch ritt um S ch ritt die B ew irtschaftung  
d e r W aren  als liqu id ie rt b e tra c h te t w erden 
muß. Ü ber den schw arzen  und grauen 
M ark t sp ielt sich nur e in  Scheinm anöver 
ab, auf K osten  der K onsum enten. Die 
W irtsch aftsfü h re r der be iden  großen K oa­
litio n sp arte ien  v e rtre te n  im m er m ehr die 
In te ressen  des P roduzen ten  und u n te r­
s tü tzen  die A ufhebung d e r B ew irtschaftung  
der W aren , dadurch  auch die Lockerung 
d e r P reisb indung. D ieser Z ustand  is t für 
d ie A rb e ite r  und A n g este llten  einfach nicht 
m ehr tragbar. W enn das System  der B e­
w irtschaftung  über den  H aufen gew orfen 
w ird, w enn den P reisen  freie B ahn gegeben 
w ird, dann kann für die a rb e iten d en  M as-

sen nur rech t sein, was für die anderen  
billig ist. W enn „Freie W irtschaft", dann 
auch freie L ohnpolitik . Die Löhne und G e­
hä lte r m üssen dem derzeit bestehenden  
Preisn iveau  angepaßt w erden. Die Preise 
des g rauen M ark tes b e trag en  ungefähr das 
10- bis 12fache der P reise  vom Jah re  1937. 
Die heutigen Löhne und G ehälter sind ge­
genüber dem Ja h re  1937 nu r um das 3- bis 
4fache gestiegen. In d ieser großen  D iffe­
renz liegt auch die U rsache der fo r tsch re i­
ten d en  V erelendung der a rb e iten d en  M as­
sen unseres Landes. D ieser Z ustand  muß 
durch die A ngleichung der Löhne und G e­
h ä lte r überw unden  w erden. Da die „P re is­
senkung" für jederm ann  _  k la r ersichtlich  
w urde, gibt es nur den anderen  W eg: E r- 
h ö h u n g  d e r  L ö h n e .  M it dem S ch reck ­
gespenst „Inflation" will m an die A rb e ite r­
schaft von einer L ohnerhöhung abh alten  
oder mit der D rohung „Lohnerhöhung 
bringt eine P reissteigerung" m it sich. Es 
trifft das eine oder das andere  nicht zu. 
Die H errschaften  m üssen sich mit w eniger 
U n ternehm erp ro fit begnügen und der Zwi­
schenhandel soll m ehr ausgescha lte t w e r­
den. Die L ohnerhöhungen sind eine uner­
läßliche N otw endigkeit, n icht nu r im In­
te resse  der A rb e ite r und A ngeste llten , son­
dern  auch im In te resse  der gesam ten W irt­
schaft. Die G eschäftsleu te  klagen, daß 
ihnen ihre W aren  liegen b le iben . V ersch ie­
dene Industriezw eige sind b e re its  gezw un­
gen, ih re  P roduk tion  einzuschränken und A r­
b e ite r  abzubauen. Die A rb e ite rsch a ft ist 
eben  n icht m ehr im stande, für den H aushalt 
das N otw endigste  kaufen  zu können, ob­
w ohl sie es dringend b rauchen  w ürde, da 
sie schon Jah re  h indurch  n ichts m ehr nach ­
schaffen konnte . D er L ohnstop d roh t un­
ser ganzes W irtschaftsleben  zu  zerschlagen. 
N ur Lohn- und G ehalterhöhung  sind im­
stande, die K aufkraft der M assen zu heben 
und  neues L eben  in  unser W irtsch afts­
g e triebe  zu bringen. Die K om m unisten fo r­
d e rte n  schon vor M onaten  eine 25prozen- 
tige L ohnerhöhung. D iese F orderung  w urde 
abgelehnt, mit der Begründung „P re issen ­
kung ist das Ziel". Daß dies sich v ielm ehr 
zum G egen teil ausgew irk t ha t, die Preise  
des schw arzen  M ark tes  zw ar e tw as gesun­
k en  sind, än d ert n ich ts  im H aushalt eines Ar" 
be ite rs , da der schw arze M ark t für e inen  A r­
b e ite r  n ich t zugänglich w ar. W as w ir v e r­
langen, ist eine L ohnerste llung, festgelegt 
auf ein Existenzm inim um  für alles, w as der 
A rb e ite r zum Leben, B ekleidung, W ohnung 
und B edarfsgegenstände unbedingt benötig t. 
S ta tt  P reissenkungen  w erden  übera ll und 
laufend P reiserhöhungen  vorgenom m en. Es 
ist Zeit, daß mit dem  L ohnstop sofort und 
rad ika l Schluß gem acht w ird. Die A rb e ite r­
und A ngeste lltenschaft ist fast durchaus im 
G ew erkschaftsbund  organisiert. Daß die G e­
w erkschaft die K am pforganisation  ist, die 
die In te ressen  der a rb e ite n d en  M assen zu 
v e rtre te n  ha t, ist eine T atsache . W ir v e r­
langen auch von unseren  F u n k tio n ären  im 
Y bbstal m ehr A ktiv itä t. D er O bm ann des 
B ez irk sk arte lls  w ird die Stim m e der A r­
b e ite rsch a ft hö ren  müssen, denn die A rb e i­
te r  und A ngeste llten  a lle r B erufsschichten  
kom m en auf die D auer n ich t m ehr mit und 
ihre F orderung  nach A npassung der Löhne 
und G ehälter w ird  mit V ersprechungen  nicht 
m ehr zum Schw eigen gebrach t w erden  
können . S. M-

Aus Stadt

Donbass ersteht wieder
D as S te inkoh lenbecken  am D onez (Don­

bass) w ar vor dem K riege die w ichtigste 
S te inkoh lenbasis  der UdSSR. Es lie fe rte  
fast 60 P rozen t der gesam ten K ohlenförde­
rung des Landes. Im Schoße des D onez- 
b eck en s  liegen 89 M illiarden T onnen h och ­
w ertig e r Kohle.

Das D onezbecken  lieg t im Z entrum  des 
europäischen T eiles der Sow jetunion, in 
unm itte lb a re r Nähe der W erke  der S chw er­
in d u strie  des Südens, und ist durch  gute 
V erkeh rslin ien  mit den w ich tigsten  Z en tren  
des L andes verbunden. A ll das zeigt die 
gew altige B edeutung des D onbass für die 
V olksw irtschaft d e r UdSSR.

N ach den e rs ten  drei P lan jahrfünften  w ar 
dieses K ohlengebiet gegen früher nicht 
m ehr w iederzuerkennen . In den le tz ten  
zwölf J a h ren  vor dem K rieg h a tte  sich die 
K ohlenförderung  um m ehr als das D re i­
fache e rhöh t. Die Schäch te  des K ohlen­
beckens w aren  mit den m odernsten  M a­
schinen ausg e rü ste t und in hohem  M aß m e­
chanisiert.

D er Ü berfall d e r H itle rfasch isten  u n te r­
b rach  vo rübergehend  den m ächtigen A uf­
schw ung des K ohlengebietes. Die d e u t­
schen O kkupan ten , die sich der B edeutung 
des D onbass für das S ow jetland  wohl b e ­
w ußt w aren , zers tö r ten  ihn mit beso n d ere r 
W ut. D as ganze von den H itle rfasch isten  
b e se tz te  G eb iet des D onbass w urde vor 
dessen  B efreiung durch die Sow jetarm ee 
von den D eutschen  v e rw üstet. D rei V iertel 
a lle r W ohngebäude und sonstigen  B auten  
w a ren  en tw ed er völlig oder te ilw eise  z e r­
s tö rt und n iedergeb rann t. R iesigen Schaden 
e rlitt  die H au p tsad t des D onbass, Stalino, 
und  die B erg arb e ite rstäd te  G orlow ka, M a- 
ke jew ka, L issitschansk , K adijew ka, Schachty  
und  andere.

Im Laufe der le tz ten  zw eieinhalb  Ja h re  
h ab en  die B erg leu te  des D onbass mit Hilfe 
der Sow jetregierung und m it U nterstü tzung  
des ganzen L andes b e re its  einen großen 
Teil der A rb e iten  an der W iederherste l-

lung ih res D onbass vo llb rach t. 130 G roß ­
schächte hab en  die A rb e it w ieder aufge­
nom m en und schon fast d a s  L eistungsniveau 
d e r V orkriegszeit e rre ich t; 41 w ied erh e r­
geste llte  K ohlengruben haben ihr V or­
k riegsn iveau  b e re its  überholt.

Die H auptaufgaben  bei der W iedergeburt 
des D onbass gilt es ab e r noch zu lösen  — 
sie w erden  gew altige A nstrengungen  erfo r­
dern. D as vor kurzem  vom  O bersten  
Sow jet der UdSSR, angenom m ene G esetz  
ü b e r den F ünfjahrplan  der W ied erh ers te l­
lung und E ntw icklung der V olksw irtschaft 
der UdSSR, in den  J ah ren  1946 bis 1950 
s ieh t die völlige Instandsetzung  des D on­
bass b is  zum Ja h re  1949 vor.

G egen E nde des neuen P lanjahrfünfts 
w erden  A bbau und Förderung  der K ohle 
vollkom m en m echan isiert sein. In D onbass 
w erden  auch mächtige A nlagen zur A uf­
bereitung , B rik e ttie ru n g  und V erkokung 
d er K ohle en tstehen . A llein die P ro d u k ­
tion  der W erke  für K ohlenaufbereitung  soll 
gegen Ende des P lan jahrfünfts  siebenm al 
g rößer sein als vor dem K riege.

G roße A ufm erksam keit w ird  auch der 
V erbesserung  der L ebenshaltung  der B erg­
leu te  erw iesen. H iefür is t neben  der W ie­
derherste llung  der von den deu tschen  O k­
k u p an ten  z e rs tö r ten  W ohnhäuser der Bau 
e iner großen Zahl W ohnvierte l mit in s­
gesam t zwei M illionen Q u ad ra tm eter W ohn­
fläche vorgesehen.

D ie B erg leu te  des D onbass sind e n t­
schlossen, m itzuhelfen, das von S ta lin  ge­
setz te  Ziel des raschen  A ufschw unges der 
K ohlenförderung in  der Sow jetunion zu e r ­
re ichen  und sie w ährend der nächsten  drei 
P lan jahrfünfte  auf 500 M illionen Tonnen 
jährlich zu steigern . D er aus A sche und 
R uinen w ied erersteh en d e  D onbass muß sich 
verjüngen, schöner w erden , m ächtiger als 
frü h er und den ihm gebührenden  P la tz  un­
te r  den herv o rrag en d sten  K ohlengebieten  
der W elt einnehm en.

N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A L

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs
Vom Standesamt. G e b u r t e n :  Am 21. 

ds. ein M ädchen C h r i s t i n e  der E ltern  
Leopold  und A nna S t u m m e r ,  Sch losser­
gehilfe, W aidhofen, H oher M ark t 20. Am 
18 ds. ein M ädchen D o r o t h e a  J o ­
h a n n a  der E ltern  F ried rich  und Erna 
R a u t t e r, W aidhofen-Land, 1. W irtsro tte  
Nr. 3. Am 20. ds. ein M ädchen W a l t r a u d  
H e l e n e  der E ltern  W alter und T heresia  
F i n g e r ,  K raftfahrer, W aidhofen, R ied­
m ülle rstraße  2. Am 20. ds. R e n a t e  M a ­
r i a  der E ltern  Alois und S tefanie  R e i t h -  
m a y r ,  Po lizeibeam ter, W aidhofen, Ybb- 
s itzerstraße  58. — E h e s c h l i e ß u n g :
Am 24, ds. Erw in K u n z e ,  K altw alzer, 
W indhag, Siedlung R eifberg 110, und H erta  
Z i e g l e r ,  Büglerin, W aidhofen, Schöffel­
straße  8.

Promotion. Am D ienstag den 20. ds. fand 
im großen F es taa l der U niversitä t zu W ien 
die P rom otion des H errn  W olf H a n k e ,  
des Sohnes des R ech tsanw altes  Dr. Karl 
H anke, zum D oktor be ider R ech te  s ta tt. 
U nsere  herzlichsten  G lückw ünsche!

Rückkehr aus jugoslawischer Gefangen­
schaft. V ergangenen F reitag  is t H err E rnst 
v. H a r t 1 i e b, der bek an n te  heim ische 
Kom ponist, aus jugoslaw ischer K riegsgefan­
genschaft nach W aidhofen heim gekehrt. 
H erzlich w illkom m en in der H eim at!

Von der Stadtfeuerwehr. F r a u e n  und 
M ä d c h e n ,  die noch L okalpatrio tism us 
besitzen , tre ffen  sich am F reitag  den 30. ds, 
im G asthof Stum fohl-L indenhofer zw ecks 
le tz te r A ussprache  zu r M itw irkung beim 
80jährigen G ründungsfeste der Freiw . 
F eu e rw eh r der S tad t W aidhofen a. d. Y. 
G leichzeitig  w erden  auch alle F eu e rw eh r­
kam eraden  an ihre freiwillig übernom m ene 
P flicht e rinne rt, n icht nur am F reitag , son­
dern  auch jeden  Sam stag vollzählg zu e r­
scheinen, um alle V orbereitungen  zu d ie­
sem seltenen  F este  zu erm öglichen.

O rgelsolom esse von Josef Haydn. W ie 
b e re its  in der le tz tersch ienenen  Num m er 
angekündigt w orden w ar, führte  der hiesige 
S tad tp farrk irch en ch o r am Sonntag den 25. 
Ju li, dem Tage des P a tro n a tsfestes , im 
feierlichen  P ontifikalam t H aydns O rgel­
solom esse in B -dur auf. Die lockenden 
S chönheiten  des W erkes ruhen  außer im 
B enedictus, dessen O rgelsolo den N am en 
b e isteu e rte , und im überird isch  schönen 
A usklang des Dona auf den übrigen  M esse­
te ilen  gleichmäßig verlagert, so daß sich 
nach einem  zarten , m aßvolle G o tte sv e r­
ehrung ausdrückenden  K yrie von A nfang an 
eine allm ähliche Steigerung der G efühls­
seligkeit bis zum Schlüsse der M esse e r­
gibt. G loria und C redo, die der T onschöpfer 
ursprünglich auf e inen gekü rz ten  T ex t kom ­
p o n ie rt h a tte , w urden  nach einer verlän­
gernden  B earbe itung  von D om kapellm eister 
H a b e l  gesungen, die bei allem  k ü n s t­
lerischen  Feinsinn  dennoch das M erkm al 
d e r zw eiten , der nachschaffend frem den 
H and  n icht ganz überdecken  konnte . Als 
G esangssolisten  w aren  diesm al tätig  Frl. 
S teffi T r ö s c h e r  (Sopran), F rau  Irma 
K r e i s l e r  (Alt), H err Prof. Toni F ü r n -  
s c h l i e f ,  Y bbsitz (Tenor) und H err O b er­
le h re r Rudolf V ö l k e r  (Baß). Die d ank ­
b a rs ten  A ufgaben w aren  diesm al den höhe­
ren  Stim m en zugefallen, so das wie aus 
höheren  Sphären voll und w eich tönende 
Schlußw ort des G astteno rs  im D ona oder 
das herzinnig b esee lte  B enedictus, wo der 
s trah lende  Sopran  dem von H errn  Heimo 
F r  e u n t h a l l e r  s icher, sauber und fein­
fühlig vorge tragenen  O rgelsolo in eb en b ü r­
tiger Schöne zur Se ite  s tand . N icht m in­
d e re r Tugenden dürfen  sich daneben  die 
V e rtre te r der tie fe ren  Stim m en rühm en; b e ­
sonders die ruhige, k lan g sa tte  A ltstim m e 
fiel w ohltuend  auf, der Baß leu ch te te  in 
Qui tollis und Agnus aufs schönste  hervor. 
Um diese S onderle is tungen  herum  zeigte 
sich der v ierstim m ige gem ischte C hor und 
das ausgew ählt b ese tz te  S tre ich o rch ester 
u n te r der z ie lstreb ig  gesta lten d en  D irek tion  
des H errn  R egenschori K arl S t e g e r  in 
d er Erfüllung der versch iedenen  h eik len  und 
anspuchsvollen  A ufgaben auf a ltgew ohn ter 
H öhe; selbst die höchsten  E rw artungen  der 
H örerschaft w urden wohl zum m indesten 
n icht un terbo ten . Das le tz te  L ied  der a lten  
K irchenorgel h a t unseren  hiesigen K irchen ­
m usikschatz  w esen tlich  und glücklich b e ­
re ich e rt; es ist zu hoffen, daß die zu e rw a r­
ten d e  neue Orgel an die stolze Ü berliefe­
rung ih re r scheidenden  V orgängerin w ürdig 
anknüpfen  w ird.

A bschied von der alten Orgel der Stadt- 
pfarrkirche. Beim F e stg o tte sd ien st zu E hren  
u n serer K irchenpatron in  St. M aria M agda­
lena  am Sonntag den 18. Ju li h a t unsere 
a lte  S tad tp farro rg e l ihren  Schw anengesang 
gesungen. Es w ar M eiste r Jo se f H aydn, zu 
dessen  „O rgelsolom esse" ihre Zungen zum 
le tz tenm al gesungen haben. D er K irchen ­
chor h a t ih r u n te r der Führung des C hor­
regens Karl S t e g e r m it e iner glanzvollen 
A ufführung der berühm ten  M esse einen  gar 
fe ierlichen  A bsch ied  b e re ite t. W ar es aber 
notw endig, die alte , treu e  D ienerin  an der 
heiligen K unst der K irchenm usik nun zu v e r­
absch ieden?  Die S tad tp farro rg e l stam m t 
aus dem  Ende des 17. Jah rh u n d erts . Als

der b ed eu ten d s te  W aidhofner P farre r Dok­
to r Johannes  P o ck ste in er die a lte  gotische 
K irche m it b a ro c k er P rach t erfü llte, kam 
auch sie auf unseren  K irchenchor. Wir 
kennen  nicht die M eister, die dam als die 
Orgel „schlugen", wie der A usdruck  lautete. 
S icher aber ist, daß d iese Zeit des Barock, 
die das w ahre „G esam tkunstw erk", wie es 
später R ichard  W agner zu verw irklichen 
suchte, schuf, indem  sie die L iturgie der 
K irche, die F e ie r der göttlichen G eheim ­
nisse, in  die him m lische H errlichkeit ba ­
ro ck e r Form en und F arben  hüllte, auf eine 
w ürdige K irchenm usik nicht vergaß. W ie j 
anders wäre die K unst eines H aydn und 
M ozart im ausgehenden B arock denkbar 
gew esen, w enn ihr nicht vo rbere itende  
M eister vorangegangen wären; w aren  es 
auch nicht überall G rößen wie P alestrina  
oder O rlando di Lasso. Eine m ißgeleitete 
R om antik im 19. J ah rh u n d ert ha t aus einer 
ü beraus bedauerlichen  Enge heraus das 
V erständnis für die ech ten  W erte  des B a­
rock  nicht aufgebracht und die K irchen­
räume v ielero rts , wie man m einte, „regoti- 
s iert" , dabei le ider auch an die a lten  B arock ­
orgeln H and  angelegt. So w urde denn auch 
die a lte  Orgel der S tad tp farrk irch e  einer 
„E rneuerung" unterzogen, bei der der b a ­
rocke Klang, wie ihn Bach, H ändel, Haydn 
und M ozart verlangen, verlo ren  ging. Eines 
d er beiden M anuale w urde vollständig e r­
n euert, das andere  blieb größ ten teils  e rh a l­
ten. Doch das Echte  läßt sich vom U n­
ech ten  nicht un terk riegen ; so geschah es, 
daß nach kaum  50 Jah ren  das neue M a­
nuale schw er h av arie rt w ar, w ährend die 
a lten  Teile sich e rh ie lten . A uf den Rat 
m aßgeblicher F ach leu te  ging Propst Johann  
Pflüg! daran, einen gründlichen Um- und 
A usbau der Orgel durch die O rgelbaufirm a 
M auracher in Angriff nehm en zu lassen.
Schon P ropst W eikersdo rfer h a tte  dies­
bezügliche Pläne im Jah re  1933 gefaßt, war 
ab e r  an der A usführung derselben  durch 
seinen allzufrühen T od v e rh in d ert worden. 
Im Ja h re  1938 erh ie lt der P lan  die G eneh­
migung und die F irm a M auracher begann 
mit der A rbe it. Ein Teil der neuen Orgel 
k onn te  noch w ährend des K rieges nach 
W aidhofen gebrach t w erden, andere, be­
re its  fertige Teile gingen bei einem  Bom­
benangriff in der W erk stä tte  in Linz in 
T rüm m er. Es wäre nicht zu veran tw orten  
gew esen, das angefangene W erk unvollen­
de t zu lassen. Im Ju li dieses Jah res  hat 
die F irm a M auracher die A rbe it w ieder
aufgenom m en und will sie bis O k tober fer­
tigbringen. E rh a lten  b le ib t das barocke  G e­
häuse, das jedoch an die W and zurück­
geste llt w erden  soll, um eine günstigere 
A ufstellung des Sänger- und M usikerchores 
zu erm öglichen; fe rn e r ein Teil der alten 
R egister. D as neue W erk  mit e lek trischer 
T rak tu r  w ird  35 R egister (b isher 24) und 3 
M anuale haben, davon eines für ein F ern­
w erk , das auf dem T urm chörle in  (für die 
Läuter) un te rg eb rach t w erden  w ird. Damit 
w ird  W aidhofen über ein, selbst großen A n­
forderungen en tsp rechendes  O rgelw erk  v e r­
fügen und  w ir sind sicher, daß dam it un­
serem  aufstrebenden  K irchenchor neue, 
große Entw icklungsm öglichkeiten  eröffnet 
w erden, die e r in id ea le r B egeisterung für 
die M usica sacra  u n te r seinem  M eiste r S ie ­
ger zur E hre G o tte s  und zur F reude  und 
E rbauung der P farrgem einde auch in A n­
spruch nehm en w ird. D er P farrk irch en ra t 
w ird  säm tliche verfügbare  M itte l der 
K irche für die K osten  aufw enden, bzw. hat 
sie aufgew endet. Und w as dann noch feh lt?  
Es w erden  sich in dem kunstb eg e is te rten  
W aidhofen auch diesm al w ieder H elfer und 
G önner finden, um das W erk  glücklich zu 
vollenden. Es w ird  ein schönes F est des 
G eistes und H erzens geben, w enn im O k to ­
b e r die O rgelw eihe gehalten  w ird. Bis da­
hin w erden  auch die zwei neuen G las­
gemälde b e re its  e ingesetz t sein. Freilich, 
bis dahin w erden  w ir uns k irchenm usika­
lisch sehr bescheiden m üssen: den  K irchen­
gesang w ird  ein Harm onium  beg le iten  und 
Ä m ter w erden  nur zu besonders  festlichen 
G elegenheiten  s ta ttf in d en  können. M it um 
so g rößerer Spannung und Hoffnung e rw a r­
ten  w ir dafür den  Tag, da unsere  a lte  O r­
gel mit neuer K langschönheit zum F est e r­
b rausen  w ird. Dr. L.

Der Sensenschmiedjahrtag. A us P ie tä ts ­
gründen verspätet, a b er dennoch w ird  auch 
h euer der S ensenschm iedjahrtag  abgehalten , 
und zw ar am Sonntag den 8. A ugust. G e­
treu  e iner jah rhundertlangen  T rad ition  w er­
den auch h eu er w ieder die T ürkenpfeiferl 
erk lingen und die B evölkerung auf das F est 
der Sensenschm iede aufm erksam  m achen. 
W ie die Innungen der Z im m erleute und 
Sensenschm iede die e rs ten  w aren , so ragen 
sie nun als le tz te  aus der vergangenen Zeit 
in die G egenw art hinein, als M ahner 
gleichsam , die a lten  S itten  und G ebräuche 
n icht zu vergessen . Die Innung der Sensen­
schm iede im besonderen  e rin n e rt an die 
F rühze it un serer S tad t, als E isen und Stahl 
ih re  B ew ohner ernäh rten . Die Innung der 
Sensenschm iede re ich t bis in das J a h r  1449 
zurück. D er S tiftsb rief, d e r vom damaligen 
B ischof von F reising den Sensenschm ieden 
zur G ründung e iner Zunft und  gleichzeitiger 
Z uerkennung von P rivilegien ausgestellt 
w urde, stam m t aus dem Ja h re  1537 und ist

hunsl
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50 Jahre Stadl Amsieiten
In der Zeit vom 1. bis 8. A ugust w ird 

in A m stetten  eine F estw oche  zur F e ie r der
50. W iederkeh r der S tad te rhebung  v e ran ­
s ta lte t. G leichzeitig  fe ie rt die F reiw . F e u e r­
w ehr ihr SOjähriges Bestandesjubiläum . Die 
B ez irk ss tad t A m ste tten  h a t derzeit 11.700 
E inw ohner und 1413 Häuser.

A ls Siedlung w eist A m ste tten  eine eh r­
w ürdige V ergangenheit auf. Um das J a h r  
1000 g ründete  ein B ischof von Passau  A m ­
s te t te n  als einen religiösen und w irtsch aft­
lichen  S tü tzpunk t. A ls G eburts tag  des 
M ark tes A m ste tten  ist der 13. Sep tem ber 
1276 anzusehen, an w elchem  Tage eine U r­
kunde des Herzogs Rudolf von H absburg 
dem B ischof P e tru s  von Passau  das B esitz ­
rech t auf A m ste tten  bestä tig te  und gleich­
zeitig  g e s ta tte te , den O rt m it Türm en, 
M auern  und Gräben zu versehen. Nach 
e iner w echselvollen  G eschichte  verdank t 
A m ste tten  seine B edeutung als B ezirks­
s tad t vor allem  den E isenbahnen, 1858 
w urde die W estbahn  erbau t, seit 1869 
zw eigt von A m ste tten  die S elz ta lbahn  ab. 
Am 29. N ovem ber 1897 w urde der M ark t 
A m ste tten  durch K aiser F ranz  Jo se f zur 
S tad t erhoben. Die junge S tad t e rleb te  in 
dem ha lben  Jah rh u n d e r t ihres B estandes 
Schicksalsschläge von beso n d ere r Schw ere 
und Tragik. D er e rs te  W eltk rieg  ist nicht 
spurlos an  ih r vorübergegangen, die ärgsten 
W unden ab er w urden der S tad t durch den 
zw eiten  W eltk rieg  geschlagen, in dessen 
E ndphase sich w ieder einm al e indrucksvoll 
die B edeutung der Lage A m ste tten s  offen­
b a rte . Zwei schw ere B om benangriffe leg­
ten  am 16. und 20. März 1945 nicht nur den 
schönen B ahnhof in Trüm m er, sondern  z e r­
s tö rten  auch m it den H äusern m ühsam  und 
redlich  e rw orbenen  B esitz. M enschen fan ­
den im B om benhagel den Tod; doch ist es 
der z e itgerech ten  A nlage von L uftschu tz­
s to llen  zu danken, daß n icht noch m ehr O pfer 
zu bek lagen  w aren . W ochenlang goß sich 
durch die S tad t der S trom  der F lüchtlinge 
aus dem O sten, Zugleich flu te ten  T eile der 
geschlagenen deu tschen  W ehrm acht nach 
dem Fall von W ien in ungeo rdneten  S cha­
ren  nach dem W esten  zurück. Die dam a­
ligen ö rtlichen  M ach thaber w aren  e n t­
schlossen, die S tad t bis zum äußersten  zu 
verte id igen . Ihre F luch t in den le tz ten  
k ritischen  K am pftagen ve rh in d erte  jedoch

die D urchführung dieses P lanes. T rotzdem  
m ußte die S tad t dem K riege noch ein le tz ­
te s  O pfer bringen. D urch besondere  U m ­
stände veran laß t, w arfen  am 8. Mai m ittags 
Flugzeuge ü b e r dem H aup tp la tz  Bom ben 
ab, als do rt schon die Spitzen  der am e­
rikan ischen  T ruppen  eingetroffen  w aren. 
A uch d ieser A ngriff e rfo rd erte  M enschen­
opfer und ve ru rsach te  Schäden. Doch e r­
losch w enige S tunden  später die F ackel 
des K rieges, als sich die Spitzen  der am e­
rikan ischen  und russischen T ruppen  auf 
dem H aup tp la tz  die Hände re ich ten . In  je ­
ner S tunde w urde die ehrw ürdige ro t-w eiß ­
ro te  Fahne  hochgezogen, m it der A ufe r­
stehung des V aterlandes zugleich die A uf­
erstehung  der schw er geprüften  S tad t aus 
Krieg, Not, Jam m er und Z erstörung v e r­
kündend.

Es m utet w ie eine g lückliche Fügung an, 
daß A m ste tten  den Jah res ta g  seiner S ta d t­
e rhebung in e iner Zeit begeh t, da der W ie­
deraufbau  auf allen  G eb ieten  des s ta a t­
lichen L ebens in ein en tscheidendes S ta ­
dium tritt.

V erbunden mit den F es tlich k eiten  ist eine 
B ezirksgew erbeschau  im G ebäude der 
H auptschu le  A m stetten , bei w elcher 80 
A usste lle r (aus der S tad t A m ste tten  29, aus 
dem B ezirk einschließlich der S tad t W aid ­
hofen a. d. Ybbs 41 und aus den übrigen  
T eilen  N iederöste rre ichs  10) ihre E rzeug­
nisse der versch iedensten  A rt als Q uer­
schn itt der gew erblichen W irtschaft zur 
Schau b ie ten  bzw, auch zum V erkauf b e ­
re it halten , N eben der B ezirk sgew erbe­
schau in der H auptschu le  w ird  auch im 
Schloß Edla eine Jagdausste llung  s ta t tf in ­
den und ein S chau fen ste rw e ttb ew erb  der 
G eschäftsleu te von A m stetten ,

Am D onnerstag  den 5. A ugust findet um 
10 U hr vorm ittags im großen S tad tsaa l des 
H otels G inner eine  G r o ß k u n d g e b u n g  
d e r  g e s a m t e n  g e w e r b l i c h e n  
W i r t s c h a f t  s ta tt.

Das Program m  der 50jährigen S ta d te rh e ­
bungsfeier von A m ste tten  und der F e ie r 
des 80jährigen B estandes der Freiw illigen  
F eu erw eh r ist äußerst re ichhaltig  und  a b ­
w echslungsreich  und e rw eck t n icht nur bei 
der B evölkerung von A m stetten , sondern  
bei allen E inw ohnern  des B ezirkes größtes 
In teresse .

im hiesigen städtischen M useum  aufbew ahrt. 
Als Priv ilegien  für die tre u e  und tapfere  
M itverteidigung der H e im atstad t im Jah re  
1532 gegen die T ü rk en  erh ie lten  die S en ­
senschm iede ;das R ech t zum ,,G assaten- 
gehen", v e rb u n d en  mit den T ürkenpfeiferin , 
für im m erw ährende Zeiten  vom dam aligen 
S ta d tra t zugebilligt. D ieses R ech t w urde 
zum J ah r tag  der Sensenschm iede jah r­
hunderte lang  ausgeüb t und alle ä lte ren  
W aidhofner können  sich daran  noch re c h t 
gut erinnern . Seit dem J a h re  1924 is t das 
G assatengehen  aus w irtschaftlichen  G rü n ­
den n ich t m ehr möglich und seitdem  e rk lin ­
gen nur m ehr die T ürkenpfeiferin , deren  
M elodie e iner u ra lten  tü rk ischen  K riegs­
m usik nachgeahm t ist. W enn die W aidhof­
n e r die T ü rkenpfeife rl hören , überkom m t 
sie eine seltsam e Stimmung, die sie an 
längst verk lungene Z eiten  e rinnert, für un ­
sere  V orfahren  gewiß ke ine  guten, für uns 
jedoch sind sie verk lärt durch  den Schleier 
d er V ergangenheit, durch den  w ir nur das 
B leibende und  Schöne sehen. D as B lasen 
d er T ü rkenpfeife rl ist ein Teil des e igen t­
lichen J a h r ta g e s  und beg inn t am V or­
aben d  von Zell ausgehend  und dau ert die 
ganze N acht hindurch . D ie P feifer du rch ­
w andern  die ganze S tad t bis zum E nde der 
W asserv o rstad t und rufen  säm tliche B ürger 
und Schm iede zur F e ie r des F e s tes  auf. D er 
Sensenschm ied jahrtag  ist durch m ehr als 
v ie r Jah rh u n d er te  abgehalten  w orden, nur 
u n te rb rochen  w ährend d e r le tz ten  zwei 
großen K riege. E r w ar s te ts  eines der 
schönsten  F es te  in un serer S ta d t und zu­
gleich e in F est der A rb e it und der E in­
tra c h t in der heim ischen S ensenindustrie . 
N och h eu te  verg eh t kein  Jah rtag , an dem 
nicht das Fam ilienfest eines a lte n  Sensen ­
schm iedes oder E hrungen von A rb e itsv e te ­
ranen  m it v e rbunden  sind. Beim heurigen 
J ah r tag  w erden  fünf A rbe itskam eraden  ihr 
SOjähriges B erufsjubiläum  m itfeiern  und 
h a t Sozialm inister M a i s e 1 sein E r­
scheinen  zugesagt. D ie bodenständige 
A rb e ite rsch aft un serer schönen H e i­
m at hält am a lten  B rauchtum  ih re r Vä­
te r  fest, auch w enn die m oderne Zeit a n ­
d ere  Ziele und A ufgaben ha t. K riegs- und 
N achkriegszeit h ab en  unendlich v iele S o r­
gen geb rach t und bis je tz t das rich tige  In ­
te resse  d e r B evölkerung  an diesem  tra d itio ­
nellen F est d e r Sensenschm iede verm issen 
lassen. J e  m ehr jedoch w ieder B eruhigung 
e in tritt und die w irtschaftliche  Lage sich 
besse rt, um so reg e r w ird  d ieses In te resse  
w ieder w erden , um so m ehr, als der J a h r ­
tag der Sensenschm iede ja  n ich t aussch ließ­
lich ih r F e s t allein  ist, sondern  das der 
ganzen S tad t — das hoffen die Sensen ­
schm iede.

Todesfall. Im jugendlichen A lte r  von 21 
J a h ren  s ta rb  am M ontag den  26. Ju li nach 
einem  im K rieg e rw orbenen  H erzleiden  der 
kaufm . A ngeste llte  K arl H a r t e n s t e i n e  r. 
E ine zah lre iche T rauergem einde gab ihm 
das le tz te  G eleite . M öge dies ein T ro st für 
seine schw ergeprüften  E lte rn  sein. D ie Erde 
sei ihm leicht!

Städt. Leihbücherei. — W ichtige M it­
te ilung  für die Leser. A uch die städt. L eih ­
bücherei geh t auf U rlaub! D er le tz te  A us­
le ih tag  vor dem U rlaub  ist Sam stag, 31. 
Ju li. Am 7. und 14. A ugust b le ib t die B ü­
cherei geschlossen und eröffnet w ieder am 
Sam stag  den  21. A ugust. J e n e  L eser, die 
die en tliehenen  B ücher am 31. Ju li nicht 
zurückgehen bzw. austauschen , erle iden  
keinen  Schaden, da die 14tägige P ause  in 
die L eih fris ten  n icht e inge rechne t w ird. Die 
B ücher können  also ohne N achgebühr -— 
außer w enn eine solche schon am 31. Ju li 
fällig w ar — bis 21. A ugust b e h a lten  w e r­
den. W er sich noch m it L esetoff versorgen 
will, möge dies am 31. Ju li besorgen . — 
S o m m e r g ä s t e ,  die B ücher en tlehn t h a ­
ben  und vor dem 21. A ugust abreisen , w e r­
den e rsuch t, die B ücher vor ih re r A breise  
in der B uchhandlung Rudolf H auer & Co., 
U n te re r S ta d tp la tz  34, abzugeben.

Die B üchereileitung.
Union-Boxkampf am Sam stag den 31. ds. 

im P a rk b a d  gegen ,,S chw arze E lf“ St. P ö l­
ten. Von der Sp.-U nion W aidhofen  tre te n  
an: F liegengew icht: R ichard  M azer. B an ­
tam : A nton  M athä. F edergew ich t: T eddy 
R edelste iner. 1. L eichtgew icht E ngelbert 
S tre icher. 2. L eichtgew icht: F ranz  Eder,
W eiter: Leopold  W im m er. M itte l: H elm ut 
Feigl. H albschw er: R oland S trasser. In der

„Der M e u s e l“
Gastspiel der Wiener Nachwuchsspieler 
in Waidhofen a. d. Ybbs, Hotel Inführ
F reitag  den  6. A ugust 1948, 8 U hr abends, 
Sam stag den 7. A ugust, 8 U hr abends, und 
Sonntag  den  8. A ugust, K 4  U hr nachm it­

tags und 8 U hr abends. 
V orverkau f H auer, U n tere  S tad t. 

K ünstl. Leitung: Julius Karsten, B urg thea ter.

St. P ö ltn er S taffel die Ju n io renm eiste r 
K atzendorfer. O ttendo rfe r und S icherer.

Union H ainburg  in W aidhofen G ast. Am
vergangenen W ochenende g astie r ten  die 
U nion -S portle r aus H ainburg in W aidhofen, 
um im edlen W e ttsre it die F reu n d sch afts­
bande  enger zu schließen. Am Sam stag 
fand im G astg a rten  zum ,,w eißen R össe l“ 
ein B egrüßungsabend s ta tt;  alt und  jung 
v e re in te  sich do rt bei Tanz und G em ütlich ­
ke it. D er Sonntag w ar dem rein  sportlichen  
Teil gew idm et. V orm ittags fanden in der 
T urnhalle  der B undesrealschu le  T isch tenn is­
w ettkäm pfe s ta tt  Von den D am en H am ­
burgs, die sich im V erlauf des T urn iers  als 
die S tärkeren  zeigten, sp ielten  E rika  A bei, 
E dith  K indl und B erta  Tem pus. W aidho­
fen w ar v e rtre te n  durch H erm a Fröhlich, 
M itzi K lar und H ansi W iesenbauer. E n d ­
ergebnis im D am en-Einzel 5:4. Im H erren- 
E inzel k onn ten  sich unsere  W aidhofner 
durchsetzen  und  besieg ten  die H ainburger 
m it 9:5. F ü r H ainburg  sp ie lten  Kom enda, 
H anus, Sand rascitz  und Seew ald, w ährend 
ihnen von U nion W aidhofen  Ing. Höllriegel, 
F ried l Schausberger, E dgar D am berger und 
E rnst Sobo tka  gegenüberstanden . Im ge­
m ischten D oppel sowie im H erren-D oppel 
w ar Union H ainburg erfo lgreich  und  siegte 
in beiden B ew erben  2:1. Am N achm ittag 
fanden die vorgesehenen  H andballsp ie le  
s ta tt, die durchw egs seh r fair und in te re s ­
san t verliefen. Im V orspiel siegte  die D a­
m enm annschaft überlegen  5:0 — also ein 
seh r b each tlich e r Erfolg. T ra in er K lar 
schein t nun doch die rich tige  M annschafts­
aufstellung gefunden zu haben . D as b em e r­
k en sw e rte s te  bei diesem  Spiel w ar das 
K om binieren aus der Tiefe, aus der V er­
teidigung heraus. Im S turm  zeig te  Frl. 
W iesenbauer beach tliches K önnen, w obei 
sich ihre T orw ürfe sehen lassen  können, 
ebenso tra te n  Frl. K lem ent und F rl. K lar 
sehr angenehm  in Erscheinung. Das H a u p t­
spiel w ar für die H e rren v ertre tu n g  der 
Union W aidhofen eine eindeutige A ngele­
genheit. D en G egnern  feh lte  bis auf einige 
w enige Sp ieler jegliche Spielerfahrung und 
T echnik , selbst die G rundbedingungen für 
ein schönes Spiel, das Fangen und Passen, 
b eh e rrsch te n  die H ainburger nur m angel­
haft. So siegte die Union W aidhofen leicht 
und seh r sicher 12:4. Schön an dem Spiel 
w aren  die m anchm al b lendenden  K om bina­
tionen der S tü rm er- und  Läuferreihe, w obei 
der absch ließende T orw urf nicht ausblieb. 
D essen ung each te t w ar das Spiel der Union 
mit einem dem Fachm ann  seh r ins Auge 
fa llenden F eh le r b eh afte t, nämlich, daß die 
M annschaft als G anzes nur die F e h le r ih rer 
G egner nü tz te  und n icht aus eigenem  h e r ­
aus die V erteidigung oder die S tü rm er auf­
ro llten , doch die technische, läuferische und 
die Ü berlegenheit an Spielerfahrung w ar so 
groß, daß eben ein w irk lich  tak tisches  
Spiel nicht nötig  w ar. Die herv o rs tech en d ste  
E rscheinung w ar der S ch iedsrich ter H err 
R eisinger vom HC. A lturm , W ien. Seine

m ustergültige Spielleitung erfreu te  alle 
Sp ieler aufs höchste . F ü r W aidhofen sp ielte  
folgendes Team : K aras; K lar, M arkhauser; 
Lauko, Buchm ayr, R eiter; Seisenbacher I, 
N agelhofer, Stum m er, Schm elz, Feigl. Die 
T ore  w arfen: S tum m er (6), Schm elz (2), Feigl 
(2), N agelhofer und Seisenbacher I (je 1).

1. W aidhofner Sportk lub . W aidhofens 
Fußballelf, a llerdings mit v ie r E rsa tz leu ten  
an tre ten d , k onn te  in Linz gegen dn SC. 
„D onau“ Linz e inen s icheren  4:1 -Sieg lan ­
den. Das Spiel selbst verlie f seh r fair, die 
G astfreundschaft der „D onau“ w ar vorzüg­
lich. Das Spiel m ußte im le tz ten  M om ent 
w egen P la tzschw ierigke iten  nach O ttens- 
heim verleg t w erden , wohin die F a h rt mit 
einem  D onaudam pfer bei herrlichem  Son­
nenschein  durchgeführt w urde. D er _WSK. 
t ra t  in fo lgender A ufstellung an: Floh;
G roßauer, R appl; Reisl, R obert, H ofre ite r; 
S taudecker, B ußlehner, R inder, K oyeder, 
Schlem m er. Die T reffer erz ie lte  R inder (2), 
B ußlehner und Schlem m er. Die R ese rv e ­
m annschaft siegte ebenfalls mit 2:1 durch 
T ore  von H ofm acher und ein E igentor. 
Sonntag den 1. A ugust g astiert der L axen- 
bu rger S portk lub  m it zwei M annschaften  in 
W aidhofen. B eginn der Spiele: R ese rv e ­
m annschaft um 15 U hr, 1. M annschaft 17 
U hr. D ie Gäste kom m en mit ca ., 80 P e r­
sonen in unser schönes S tädtchen. N ach 
den F ußballw ettkäm pfen  sp ielen  die P o st­
schram m eln ab 19 U hr in Pep i B aum anns 
G astg a rten  für die G äste und für alle  A n­
hänger des F ußballsportes.

F rem denverkeh rsfö rde rung?  W ir e rh a l­
ten  folgende L eserzuschrift, die w ir zw ar 
w iedergeben, mit der w ir uns jedoch an 
m anchen S te llen  n icht iden tifiz ieren : Ohne 
in irgendw elcher W eise mit diesen Zeilen 
A nstand  erregen  zu w ollen, nur mit dem 
R echt der freien  M einungsäußerung, muß 
folgendes gesagt w erden : U nsere  S tad t ist 
ein K leinod, m it B eziehung auf die b a u ­
lichen Schönheiten , w ie sie sich an den 
a lten  H äusern dem aufm erksam en B ew un­
d e re r darb ie ten . D ie L andschaft, w elche die 
S tad t umgibt, ist dazu ein w ürd iger R ah ­
men. So eine, durch, die ruhm reiche V ergan ­
genheit der S tad t sich e rgebende, p räd esti­
n ie rte  Stellung muß, so sollte  ein U nbefan ­
g ener m einen, dem entsprechende  F örderung  
seitens der m aßgeblichen S te llen  finden, 
dam it eine b rech tig te  Position  im F rem d en ­
ve rk eh r b e ib eh alten  w ird. V or den zwei 
W eltk riegen  w ar die S tad tv e rw a ltu n g  b e ­
s treb t, dem Ruf der S tad t als F rem d en v er­
kehrsgem einde gerech t zu w erden  und dem ­
en tsp rechend  Investitionen  zu geben. Das 
ist derm alen  fast zum S tillstand  gekom m en. 
W ährend die a nderen  O rtsgem einden tro tz  
der großen A nforderungen des W iederau f­
baues b e s treb t sind, durch V eransta ltungen  
und A usstellungen den heim ischen Fem den- 
v e rk eh r zu fördern , schon im H inblick auf 
die sich daraus e rgebenden  erhöh ten  E in­
nahm en im G em eindehaushalt, ist es b e i­
sp ielsw eise in W aidhofen a. d. Ybbs tro tz

R eak tiv ierung  des M usikun ters tü tzungsver­
eines b isher n icht einm al möglich gew esen, 
die in der Som m ersaison so b e lieb ten  P ro ­
m enadekonzerte  w ieder zu ve ran sta lten . 
Des w e ite ren  ist fe rn e r niem and in te re s ­
s iert, endlich einen, für V eransta ltungen  
notw endigen Saal zu e rrich ten . Die Ein­
w ände, die allen diesen A nregungen da ­
w ider sein könnten , von w egen der feh len ­
den K apitalien, sind mit H inw eis auf den 
b e re its  in endlos langer D auer noch nicht 
fertiggeste llten  S portp la tz  inklusive S p o r t­
haus, w iderlegt. W ie ve rlau te t, h a t die zu­
ständige S telle  dem H alten  von G eflügel 
auf der G asse der „U nteren  L e ith en “ zuge­
stim m t. D as ist zu begrüßen, denn w enn 
bei dem zum V erfall p reisgegebenen W as­
serw ehr n ichts h e rg e rich te t w ird, so ist 
doch zum indestens der U ferschutz  durch 
die zu e rw arten d e  A blagerung von G uano 
gew ährleiste t. Es is t zw ar ein b isserl san i­
tätsw idrig, ab er das m acht ja nichts, 
schließlich sind  w ir am Land. W enn man in 
M ärchenbüchern von den Schildbürgern  
liest, dann muß m an wohl sagen, daß sie 
in un serer S tad t zeitw eilig  be rech tig t ihre 
A uferstehung fe iern  könnten . M it d ieser 
bew ußten  G leichgültigkeit v e rlie rt W aidho­
fen a. d. Ybbs die der S ta d t auf G rund der 
eingangs erw ähnten  D a ten  zukom m ende S te l­
lung als K urort. N ur die w iederho lte  
M ale e rhöh te  K urtaxe  gibt m it ihrem  N a­
m en noch einen A nhaltspunk t hiefür. Da 
ist es wie ein Sonnenstrah l, w enn man 
durch  den S ch ille rpark  geht, m it seinen 
schönen gärtnerischen  A nlagen: das ist
g leichzeitig  ein B ew eis dafür, daß e tw as 
zu m achen ist, m it w enig G eld, ab er mit 
um so m ehr In itiative, die ja le tz ten  Endes 
durch alle V erk a lk th e it und V erstaubhe it 
d er G em üter du rchb rechen  muß und un ­
se re r S tad t den P la tz  w iedergib t, der ihr 
als F rem d en v erk eh rso rt in N iederöste rre ich  
zukom m t. f—b —

P o stau tobusse  zur A usstellung in A m ste t­
ten . D er w erktägige K ursw agen nach A m ­
s te tten  um 8.05 U hr v e rk e h rt auch an  den 
be iden  A usste llungssonntagen, also am 1. 
und  8. A ugust. D ieser A utobus fährt sodann 
um 9.15 U hr von A m ste tten  über S tren g ­
berg-H aag  w e ite r nach S teyr, von wo die 
R ückfahrt auf g le icher S treck e  um 17 U hr 
w ieder nach A m ste tten  erfolgt. D ieser 
gleiche P ostau tobus s teh t dann in A m ste t­
ten  (so wie an  den W erk tagen) um 20.15 
U hr w ieder zur fahrplanm äßigen R ückfahrt 
nach W aidhofen zur Verfügung, so daß an 
diesen beiden  Sonntagen  auch die üblichen 
A nschlüsse  von den  L inzer und W ie­
ner A bendzügen gesichert sind. A ußerdem  
w erden  w ährend der A usste llungsw oche die 
fahrplanm äßigen K ursfahrten  nach  A m ste t­
ten  im B edarfsfälle  ve rs tärk t. E rgib t sich 
die N otw endigkeit e iner V erstärkung  des 
täglich von W aidhofen  nach A m ste tten  a b ­
gebenden  K ursw agens, so w a rte t der B ei­
w agen das Ende der A bendveransta ltungen  
ab, so daß die R ück fah rt ab A m ste tten  erst 
um 23 U hr erfolgt. F ahrgastaufnahm e in 
allen P o sth a lte ste llen . W eitere  A uskünfte 
e rte ilen  die P o stäm te r W aidhofen, B öh ler­
w erk , R osenau, K em aten  umd A m stetten .

V erkehrsunfall. Am 20. ds. gegen abends 
s tü rz te  der 48jährige B au leite r Jo se f G r e- 
s t e n b e r g e r  aus W ien w ährend einer 
F a h rt mit seinem  M oto rrad  in der K urve 
nächst dem H ause W ey rerstraß e  Nr. 51 und 
w urde in  schw erverle tz tem  Z ustande mit 
dem R ettungsau to  in  das h iesige K ran k en ­
haus e ingeliefert. D er G enann te , der k e i­
nen F ührersche in  besaß, soll, wie fe s t­
geste llt w erden  konn te , m it überm äßiger 
G eschw indigkeit gefahren  sein. E r ist an 
seinem  Unfall selbst schu ld tragend . Die 
A m tshandlung w urde e ingeleitet.

W egen B etrug und V erun treuung  ve rh a f­
te t.  K arl St., Schuhm achergehilfe, h ie ro rts  
w ohnhaft gew esen, w urde  am 17. ds. wegen 
V erbrechen  des B etruges und V erun treuung  
in v ier Fällen mit e iner Schadenssum m e 
von insgesam t 1100 S ve rh a fte t und in das 
G erich t eingeliefert. In diesem  Zusam m en­
hang w ird  die B evölkerung gew arnt, frem de 
und solche Personen , die w ie im Falle  des 
e rs t im A pril zugereisten  B etrügers kein 
G ehör zu schenken  und sich von solchen 
S ubjek ten  durch freundliche G esten  nicht 
schädigen zu lassen, sondern  ihnen die T ür 
zu w eisen  oder von den einm al e rkann ten  
unred lichen  A bsich ten  sofort die Polizei zu 
verständigen.

E inbruchsd iebstah l. N achts zum Sonntag  
den 25. Ju li um ca. 1 U hr w urde von bis 
nun u n b ekann ten  T ätern  nach  Ü berw indung 
eines Zaunes von der W ien erstraß e  aus und 
gew altsam em  Öffnen der E ingangstür in die

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

BßzirksjüMü in Amstetten
Sam stag den 7. A ugust 1948, 9.30 U hr v o r­
m ittags, v e ra n s ta lte t der n.ö. L andes­
jagdverband, B ezirksgeschäftsstelle  A m ste t­
ten, den offiziellen Jäge rtag  für 1948. D a­
bei findet die W ahl der D eleg ierten  in den 
n.ö. Landesjägertag  s ta t t.  Die F e s tred e  hält 
H err H ofra t Dr. A  11 i n g e r. F e rn e r findet 
die A ufführung eines Jagdfilm es s ta tt. A n ­
schließend an die Jägertagung  erfo lg t die 
offizielle B esichtigung der Jagd - und F o rs t­
ausstellung, die im R ahm en der 5 0 -Jah r- 
F e ie r  der S tad t A m ste tten  durchgeführt 
w ird. Jäger! E rschein t vollzählig zu d ieser 
großen Tagung der heim atlichen  Jagdgilde!

In der Einkochzeit
ist ein P ropangaskocher unentbehrlich .
'39 B LA SCH K O -PRO PA N -

V ertrieb ste lle  W aidhofen  a. d.Y., Tel. 96.
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W erkzeug- und L andm asch inen-R eparatu r- 
w erk stä tte  des S ch losserm eisters Jo sef 
K ö g l ,  W ienerstraße  Nr. 26 (ehem. W eny- 
w erk) e ingebrochen und aus den B üroräu­
m en 1 C hrom ledertre ib riem en , 8.90 m lang 
und 60 mm bre it, 1 K ern ledertre ib riem en , 
10.50 m lang und 70 mm b re it, 1 S chreib ­
m aschine M arke „R em ing ton -P ortab le“, 1 
k le iner D rehstrom m otor Type DK, Num m er 
112,380 o, 18 KW ., 1500 U/M in., 220/380 V.. 
1 k le ine r E lek trom oto r AEG. m it derzeit 
noch u n b ek an n ter näherer Beschreibung, 1 
N ick el-H erren taschenuhr u n b ek an n ter M arke, 
1 Feuerzeug  ,,P rim an it“ m it feh lender 
Schraube, 1 R echensch ieber, 25 cm lang, 
F a b rik a t F aber, N ürnberg , 1 R echensch ie­
ber, 25 cm lang, System  R ietz, F ab rik a t 
N estler, L ahr in B aden, 1 S iem ens-U niver­
sal-M eßgerät für S trom - und Spannungs­
m essung für G leich- und W echselstrom . 
M ultip likat, in b rau n er K assette, 1 T o uren ­
zähler m it e ingebau te r Uhr, 1 M eßuhr für 
H undertstel-M illim eter, 1 R eißzeug O. F. 
R ich ter X IP  mit R eißverschluß, groß 
(großer Z irkel b lieb  zurück) und  1 R eiß ­
zeug m ittel, F a b rik a t G ronem ann, v e r­
n icke lt, sowie B argeld  in k le ine ren  N oten 
und H artge ld  im B etrag  von 295 S im G e­
sam tw erte  von 7000 Schilling gestohlen . Die 
N achforschungen nach einem  V erdächtigen 
w urden einge le ite t. Z w eckdienliche A nga­
ben  oder W ahrnehm ungen, die zu r E rm itt­
lung der T ä te r und des gestohlenen G utes 
führen  könnten , w erden  von der S icher­
heitsw ache  oder d e r nächsten S ic h e rh e its­
d ien stste lle  e rbe ten .

Unterzell
Der Südgrat des Großen Buchstein. D er

mächtige G ipfelstock  des G roßen B uchstein  
im Gesäuse b rich t nach  allen  Se iten  in jä­
hen Felsw änden ab und auch der le ich tes te  
A nstieg , der durch die Sch luch t in der 
W estw and  führt, e rfo rd ert B ergerfahrung 
und Schw indelfre iheit. Die K le tte re i über 
den berühm ten  W estg ra t oder der D urch­
stieg  durch die d irek te  Südw and über den 
mit R ech t so b e lieb ten  St. P ö ltn er W eg 
b ie te t ause rle senen  G enuß. Im Ja h re  1943 
e rre ich te  d e r b ek an n te  W iener A lpinist 
und K le tte re r H ubert P e te rk a  erstm alig  
über den s teilen  S üdgrat den Gipfel. D iese 
K le tte rto u r ist die längste von allen  in d ie­
sem W andgeb iet. In der V orw oche nun 
haben  die heim ischen F e ls k le tte re r  P ö c k -  
s t e i n e r  und  L i t  s c h sowie S t r o h -  
m a i er  und S c h n e i d e r  ebenfalls über 
den luftigen, nahezu 400 m hohen  Südgrat 
den G ipfel e rre ich t und som it P e te rk a s  
T our erstm alig  w iederholt.

Windhag
Todesfall. Am 19. Ju li s ta rb  im K ran ­

kenhaus zu W aidhofen nach kurzer, schw e­
re r K rankheit die A usnehm erin  am G ute 
Eben, F rau  Cäcilia W a g n e r ,  im 69. L e­
bensjahre . Eine herzensgu te  F rau  ist mit 
ih r heim gegangen. W as an ih r sterb lich  
war, w urde am 21. Ju li im W indhager 
O rtsfriedhof zur R uhe g eb ette t.

St. Leonhard a. W.
Trauung. M ontag den 19. Ju li fand in der 

hiesigen P farrk irch e  die Trauung der B ra u t­
leu te  R upert M o s e r ,  B auernsohn  von U n­
te reb en , und M aria H ö l t s c h l ,  B au ern ­
to c h te r von G roßschlag, G em einde W ind­
hag, s ta t t .  D en T rau ak t vollzog infolge A b ­
w esenheit unseres H errn  P farre rs  Hochw. 
H err Prof. F ranz  K l i m a n e k  aus W ien. 
N ach e iner rech t sinnigen und herzlichen  
A nsprache , verbunden  m it e in e r hl. M esse 
w urde die k irch liche  F e ie r abgeschlossen. 
D er gem ütliche Teil fand im E lternhaus des 
B räutigam s s ta tt. Die H ochzeitsgäste sowie 
alle übrigen w aren  in b e s te r  Stim m ung, die 
M usik sorgte, daß alle Tanzlustigen  auf ihre 
volle R echnung kam en. W ir w ünschen dem 
jungen B rau tp aa r alles G ute auf ihrem  w ei­
te re n  Lebensw ege.

Ein Luchs im Bretterwald? M an möge es 
einem  in  jagdlicher Beziehung völlig u n e r­
fah renen  Schw am m erlsucher nicht verargen  
w enn er B ehauptungen  aufstellt, ü b e r die 
der zünftige Jäg e r v ie lle ich t lächelt. Doch 
lassen  Sie mich erzählen: V or einigen T a ­
gen, es w ar F re itag  voriger W oche, h a tte  
ich in St. L eonhard  zu tun. Da ich seit 
m einer Ju g en d  w eiß, daß der B re tte rw a ld  
ein S chw am m erlparad ies sein soll, w ollte 
ich d iese B ehauptung einm al ausprob ieren . 
AIs ich dem H errn , bei dem  ich zu tun 
h a tte , m eine A bsich t m itte ilte , w arn te  er 
mich zunächst einm al vor der G röße des 
B re tte rw a ld es , der sich v iele K ilom eter w eit 
von St. L eonhard  nach G resten  h inzieht 
und  m ach te  mich eindringlichst au fm erk ­
sam, ich möge die O rien tie rung  in dem 
großen W alde n icht verlie ren . Von Jugend  
auf gew öhnt, überall herum zustre ifen  und

mich in der N atu r in allen  Lagen zu re ch t­
zufinden, nahm  ich m ir d iese W orte  zw ar 
zu H erzen  —  und ich ta t  rech t daran , wie 
m eine folgenden E rlebnisse bew eisen  — 
aber ich ließ mich von meinem  V orhaben 
nicht abbringen. Von der K irche des O rtes 
aus, von wo m an einen  herrlichen  R und­
blick auf die schöne A lpenw elt hat, ging 
ich d irek t zu r nächst gelegenen W aldecke 
h inun ter und  ba ld  h a tte  mich nach Ü ber­
querung einiger W assergräben das m ystische 
D unkel des großen W aldes aufgenommen. 
Schwämme gab es genug, aber le ider keine 
H errenpilze . A ls ich eine halbe S tunde so 
herum gew andert w ar, w and te  ich mich nach 
rech ts, v ie lle icht w ürde ich am W aldrand 
w elche finden. A ber aucb=dort w ar nichts. 
Ich ü b e rq u e rte  eine W iese, auf der ein 
H euw agen stand  und einige Schafe w eide­
ten. A uf eines davon w urde ich e rs t au f­
m erksam , als es b lök te . Als ich näher h in ­
sah, bem erk te  ich, daß es mit der F u rk e l in 
dem D rah tzaun  stecken  geblieben war, der 
den W ald  von den W iesengründen a b ­
schließt. Ich gab mir alle M ühe, das T ier 
zu befre ien , doch re ich te  m eine K raft nicht 
aus, die F u rk e l zu zerbrechen . Da ich aber 
annahm , daß die B auern leu te  nach dem 
M ittagessen  w ieder zu ihrem  H eu zurück­
keh ren  w ürden, ging ich beruh ig t w eiter, 
w eil die unfreiw illige F estse tzung  des S cha­
fes n icht allzu lange dauern  konn te . Von 
dort aus ging ich w ieder in den W ald  h in ­
ein, doch h ie lt ich mich m ehr am R ande. 
B ald sah ich jedoch, daß ich m itten  hinein 
müsse, w enn ich die jenseitige Höhe ge­
w innen w ollte . Ich ging also in den G ra ­
ben  hinab, m itten  im H ochwald, doch w ar 
rech ts  von mir ein unregelm äßiger Ju n g ­
bestand . P lötzlich springt aus diesem  J u n g ­
bestan d  ein großes T ier von A st zu A st 
in den H ochw ald here in  und b le ib t ungefähr 
5 bis 6 M ete r vor m ir auf einem  Baum
sitzen  und s ta r r t mich m it großen Augen 
an. W as ist d as?  N atürlich  ke in  Eichkätz­
chen, ke in  Iltis, kein M arder, keine W ild­
ka tze ; das T ier ist g rößer und länger, mit
dem Schw eif ungefähr 60 Z en tim eter oder 
m ehr; es ist grau-grün und irgendw ie q u e r­
gestre ift und an be iden  Se iten  des Kopfes 
ragen sp itze O hren hervor. Längst v e rg an ­
gene N aturgesch ich tsstunden  gehen nur 
b litzartig  durch den Kopf — das kann  nur 
ein Luchs sein, n ichts anderes sonst. W enn 
diese T ie ra r t bei uns auch nur m ehr ganz 
selten  vorkom m t, in der riesigen A usdeh­
nung des B re tte rw a ld es  ist dies ganz leicht 
möglich. W ährend diese G edanken  mir un­
bew ußt durch den Kopf gehen, springt das 
T ier w ieder auf die n iedrigen Bäume zu­
rück, aber ich habe den e rs ten  S ch ritt w ei­
te r  noch n icht gem acht, kom m t es iin e le ­
ganten  Sprung w ieder noch um einen Baum 
näher und s ta r r t mich w ieder an. W issend, 
daß es nur ein Luchs sein könne, verspüre  
ich irgend  etw as w ie A ngst, denn es wäre 
gar n icht ausgeschlossen, daß mich das l i e r  
anspringt und ich bin völlig unbew affnet, 
nicht einm al ein M esser habe ich in der 
Tasche, nur einen  m orschen H olzprügel m 
der H and. Stum m sehen w ir uns an, v ie l­
le ich t h ab en  w ir beide Angst. Endlich 
stre ife  ich den B ann von mir ab — das A n­
s ta r re n  mag wohl eine ganze M inute ge­
dau ert haben  — und schlage m it dem b tock  
auf den nächsten Baum. D er S tock  bricht 
ab, noch einm al schlage ich mit dem Stum pf 
darauf, nur um Lärm zu m achen. N ach dem 
zw eiten  Schlag springt das T ier zurück und 
en tschw indet m einen B licken. Noch lange 
überlege ich, doch es fällt m ir n ichts B es­
seres ein, es muß ein Luchs gew esen sein. 
N ach Ü berquerung eines tie fen  G rabens 
kom m e ich in e inen großen, w underbaren  
Laubw ald, dessen  B lä tterdach  wie die K up­
pel eines Domes das Sonnenlicht abhalt, 
so daß ein m ystisches D unkel darinnen 
herrsch t. U nd do rt gibt es auch Schwämme, 
nicht so viele, als ich mir vorgeste llt h a tte , 
ab er doch genügend für eine gute w ohl- 
schm eckende  M ahlzeit. (Kreuz und quer 
suche ich die S te lle  ab und w andere  lang- 

i w eiter. N och bin ich jedoch keine 
M eter gegangen, als von d ieser S te lle  

ner ein deutlich  h ö rb a re r Plum ps ertön t. 
Ich d rehe mich um, sehe jedoch n icht das 
G eringste. Es kann  aber nur do rt gew esen 
sein, wo ich selbst vor fünf M inuten w ar, 
ich habe es längst gelernt, mich von der 
R ichtung von G eräuschen n icht täuschen  zu 
lassen. Es w ar kein s tü rzen d er Baum, das 
dauert länger und w ürde sich ganz anders 
angehört haben. Es w ar unerk lärlich  und 
gerade  darum  beängstigend. W enn man 
allein  ist, m itten  in einem  so großen W ald, 
dann nehm en diese Vorkom m nisse eine ganz 
andere  B edeutung an  als draußen  im Son­
nenschein auf der W iese in der Nähe von 
M enschen. D ort d rinnen aber w ar ich m u t­
te rsee lena lle in , ich w ußte  nicht, w aren  es 
M enschen oder T iere, die d ieses deutlich 
fe s ts te llb a re  G eräusch v e ru rsach t ha tten .

70
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E n d stan d  der F u fib a lln ie is te rsch a i! 1947/48 der 1. Kl. W est
U nent- N ieder-

V erein Spiele S iege schieden lagen T ore Q uote P unkte
1. K e m a t e n ..............................................  18 12 2 4 62:33 26 1.87
2. W i e s e lb u r g ..............................................  18 12 2 4 61:40 26 1 52
3. M e l k ......................................................  18 11 3 4 53:40 25 1.32
4. St. V a l e n t i n ..............................................  18 11 2 5 57:44 24 1.29
5. H ausm ening ....................................... 18 10 3 5 66:42 23 1.57
6. Y b b s ......................................................  18 8 2 8 56:38 18 1.47
7. M a r b a c h ............................................... 18 6 4 8 53:55 16 0.96
8. O b e r g r a f e n d o r f ....................................... 18 6 2 10 51:60 14 085
9. K ie n b e r g - G a m in g ...............................  18 2 1 15 28:75 5 0.37

10. L o o s d o r f ............................................... 18 1 1 16 21:81 3 0.25

D roh te  mir G efahr oder ließ sich das G e­
räusch auf die n a tü rlichs te  W eise erk lären? 
Da ich keine Erklärung fand, beschloß ich, 
mich nach rech ts  zu w enden, nach w elcher 
R ichtung ich auch tatsächlich nach m ehr 
als e iner ha lben  S tunde den W aldrand  e r­
re ich te , gerade an e iner Stelle , wo fromme 
B auern ein K reuz e rric h te t h a tten . Es w ar 
schön, w underschön in diesem  großen
W ald  mit seinen vielen R ehen und Hasen, 
m it seinen Laub, N adel- und M ischbestän­
den, dennoch aber w ar ich froh, als ich 
heraußen  w ar, und ich habe mir vorgenom ­
men, nicht m ehr allein  darin  herum ­
zustreifen.

Neuaufnahme der Berichterstattung.
W ir haben es in der le tz ten  Zeit sehr b e ­
dauert, daß die lokale B erich tersta ttu n g  
von St. L eonhard  völlig ungenügend w ar. 
Da d ieser schöne B ergort mit seiner 
w eiten  U m gebung jedoch zum H au p t­
ve rb re itungsgeb iet un serer Zeitung gehört, 
haben w ir uns bem üht, die L okal­
be rich te rs ta ttu n g  für St. L eonhard  neu 
aufzubauen. Das ist uns auch gelungen und 
w ir freuen  uns, unseren  L esern  m itte ilen  zu 
können, daß von nun an auch w ieder die 
Lokalereignisse von St. L eonhard  in un­
serem  B la tte  aufscheinen w erden.

Todesfall. Am 16. Ju li ist nach längerer 
K rankheit die A usnehm erin T heresia  R e i f ­
b e r g e r  von U n terra ing rub  im 69. L e ­
bensjahre  gestorben.

T eilw eise Aufklärung eines Ochsendieb­
stahls, Eines N achts w urde der G astw irt 
R upert P i c h l  in St. L eonhard  durch M o­
torengeräusch aus dem Schlaf gerissen. Er 
sprang aus dem B ett, lief hinaus, sah ein 
A uto im Hof s teh en  und verständ ig te  die 
G endarm erie . Ein h e rb e ig ee ilte r G endarm  
konnte  m it Hilfe se iner Scheinw erferlam pe 
die K ennum m er des davonfahrenden  W a­
gens festste llen . Im S ta lle  Pichls w aren 
sechs O chsen gestanden. Als er N achschau 
h ie lt, w ar kein einziger m ehr da. E inb re­
cher w aren  eingedrungen und h a tte n  das 
Vieh auf einem  L astk raftw agen  a b tran sp o r­
tie rt. Sie se lber w aren  in einem  P erso n en ­
auto nachgefahren . F ast ein J a h r  lang 
d auerte  es, bis die T ä te r in W ien aus­
geforscht und festgenom m en w erden  ko n n ­
ten. Die O chsen w aren  inzw ischen im 
Schleichhandel veräußert w orden. V or dem 
E inze lrich ter O berlandesgerich tsra t D oktor 
D innebier s tanden  am vergangenen Frfeitag 
sechs A ngeklagte, die des D iebstah les der 
O chsen und a n d ere r näch tlicher E inbrüche 
beschuldig t w aren . D er S tra fan trag  lau te te  
außerdem  auf S chleichhandel und ö ffen t­
liche G ew alttä tigke it gegenüber dem 
Sicherheitsw achm ann  F ranz  K atrnoska, der 
die T äter bei e iner anderen  nächtlichen 
U nternehm ung ü b errasch t h a tte . Die B e­
w eisaufnahm e vor G ericht g e s ta lte te  sich 
schw ierig, da die B eschuld ig ten  K r a l o -  
v i t s, Jo hann  R a m i n g e r, O skar P e t r -  
z e 1 a, K arl B u c h i n g e r  und W ilhelm  
B ö h m  A usflüchte  geb rauch ten  und den 
Sachverhalt zu versch le ie rn  tra c h te ten . Im ­
m erhin konn te  zwei A ngeklagten  der 
Schleichhandel m it dem Fleisch von zwei 
gestohlenen und gesch lach teten  Ochsen 
nachgew iesen  w erden. Da jedoch der 
Sachverhalt noch aufklärungsbedürftig  w ar 
und e iner der H auptbeschu ld ig ten  unauf­
findbar ist, m ußte der R ich ter die V erh an d ­
lung zu ergänzenden E rhebungen vertagen.

Böhlerwerk
Verstorben. Im 69. L ebensjahre  s tarb  der 

B undesbahnpensionist H e rr Engelbert M i - 
c h e 1 i t s c h nach kurzem  Leiden. Ruhe in 
Frieden!

Bruckbach
Todesfall. Am Sonntag den 25. ds. s tarb  

Frl. Käthe R ü h r l ,  P riv a te  in B ruckbach 
57, nach kurzem  Leiden im A lte r von 83 
Jah ren . Die E rde sei ihr leicht!

Rosenau a. 8.
Ausstellung von Schülerarbeiten. Anfangs 

Ju li fand in der H auptschu le  die A u sste l­
lung von S ch ü le ra rb e iten  s ta t t. Ü berrasch t 
w ar man von der M annigfaltigkeit de rse l­
ben, insbesondere der w eiblichen H and­
arbe iten , um so m ehr, w enn man den M a­
terialm angel in B etrach t zog. Die zah l­
reichen bild lichen D arstellungen  aller 
A lte rsstu fen  in flächenhafter oder p e rsp e k ­
tiv ischer Form , mit und ohne Farbengebung, 
die vorgelegten  schriftlichen  A rbeiten , wie 
Schönschriften , A ufsätze, w eite rs  die v e r­
schiedenen A rten  der O bjek te  aus H and­
fertigkeit für K naben, wie M appen und e in ­
fache B uchbind e rarbe iten . H olzbearbeitung, 
G ipsschnitt fC harak terköpfe , gegenständ­
liche N achbildungen), B ehausungsm odell aus 
der V orgeschichte, zeigen von unerm üd­
lichem  F leiß und K önnen sowie vom B e­
s treben , aus den geringen M itteln , die zur 
V erfügung s tanden  — die Schule w ar oft 
nur auf sich selbst angew iesen und m ußte 
nach dem . W o ein W ille
ist. da ist auch  « n  W eg“ — die besten  
Leistungen zu erzielen.

/'••hartshera
Feuerwehrball. Am 18. Ju li fand im G a st­

haus H ausberger in H ießbach der F e u e r­
w ehrball s ta tt. F ü r die Tanzlustigen  w ar 
eine F reibühne  e rrich te t, w elche auch eifrig 
b enü tz t w urde. L e ider se tz te  schon in den 
A bendstunden  ein s ta rk e r  Regen ein. w el­
cher unbarm herzig  das Tanzen im F reien  
unmöglich m achte.

Todesfälle. Am 13. ds. versch ied  in ihrem
51. L ebensjahre  Frl. A loisia K r o m o s e r  
von W achtberg . Am 21. ds. s ta rb  V ater 
G a ß n e r  vom H ause L angenreit im A lter 
von 77 Jah ren . Die V erew igten  fanden im 
O rtsfriedhof ihre le tz te  R uhestätte . Sie 
ruhen in Frieden!

Besichtigung der Baumschule Sindelburg. 
Am Sonntag  den 25. ds. w urde auf A n­
regung des V erw alters  der O bstverw altung 
K röllendorf H errn  Alois P r u c k s c h w e i -  
g e r eine B esichtigung der Baum schule des 
H errn  H ö  f i n g  e r  in Sindelburg  vorge­
nommen. Es w aren  70 Teilnehm er zu v e r­
zeichnen. A ls T ranspo rm itte l s tanden  ein 
A utobus aus A rdagger und das eigene L a­
gerhausauto  zur Verfügung. U n te r den T eil­
nehm ern befanden sich auch H err N ational­
ra t T a z r e i t e r  sowie H err O berverw al­
te r  R i c h t e r ,  w elche sam t den übrigen 
G ästen von H errn  H ö f i n g e r herzlichst 
begrüßt w urden. N ach e iner kurzen  A n­
sprache w urde der herrliche  O bstgarten  und 
die B aum schule besichtig t, in w elchem  ein 
Baum schöner als der andere  m it F ruch t 
be laden  ist. A uch w urde H errn  B ürgerm ei­
s te r H e l m b e r g e r  ein Besuch gewidm et. 
In dessen S tall hat m ancher B esucher bis 
je tz t die schönsten  P ferde gesehen, und 
zw ar sind es zwei schw arze N oriker. Auch 
der Hof des Schlosses W allsee w urde b e ­
sichtigt. Die Jungen  der A llhartsberger 
V olkstanzgruppe, so w eit sie bete ilig t w a­
ren, m achten  be i der H eim fahrt einen Sei­
tensprung  nach U lm erfeld, wo ein T rach ­
ten fest s ta ttfand . U nd so w ar der le h r­
reiche T ag gem ütlich verlaufen.

St. Georgen i. d. Klaus
Von der Frei w. Feuerwehr. Zur B esp re­

chung des B ezirksfeuerw ehrtages in W aid­
hofen a. d. Ybbs findet am Sonntag den 1. 
A ugust um 4 U hr nachm ittags (Sommerzeit) 
im G asthaus Schaum dögl eine M onatsver­
samm lung s ta t t. A nschließend daran  w ird 
eine H auptübung abgehalten . F eu e rw eh r­
kam eraden , ersche in t pünktlich  und voll­
zählig!

Biberbach
G eburt. Am 6. ds. s tellte  sich bei der 

Fam ilie S tefan  und Anna M a y r h o f e r  
geb. H aselm ayer in Satzing Nr. 164 ein 
M ädchen ein, das den N am en E l i s a b e t h  
A n n a  erh ielt. W ir w ünschen G esundheit 
und Gedeihen!

Trauungen. Am 12. ds. w urde der Zim­
m erm ann P e te r  R a u c h e c k e r ,  W indhag, 
Schilcherm ühle, mit F rau  W ilhelm ine D a ­
v i d  geb. K am m erhofer, W aidhofen a. d. Y., 
U n ter der Burg Nr. 1, und am 19. ds. der 
Bergm ann Alois W i n k l e r  aus Turnau, 
S te ie rm ark , mit Ju liana  G s c h  w a n d t  • 
n e r geb. Bischof, B iberbach 253, getraut.

Ybbsitz
G eburt. Am 11. Ju li w urde den E ltern 

Jo se f und M aria L u e g e r ,  W irtschafts­
b esitze r von O ber-H in terste in , R o tte  M ais­
berg  Nr. 5, ein K nabe R a i m u n d  ge­
boren .

Trauung. Am 24. Ju li fand die Trauung 
des Zeugschm iedes August K o c h ,  Y bbsitz 
Nr. 56, mit der im H aushalt tä tigen Ju liana  
R i e g 1 e r, Y bbsitz Nr. 159, s ta tt. Die h e rz ­
lichsten  G lückw ünsche!

Gewerkschaftsversammlung. Am 11 Juli 
fand im G asthaus S ieder eine Versam m lung 
der G ew erkschaft der G em eindeangeste ll­
ten  s ta tt, in w elcher der V orsitzende der 
G ew erkschaft Rudolf S t o n n e r sowie 
Z en tra lsek re tär P ö 1 z e r sp rachen  W äh­
rend  H e rr Stornier über die A usw irkungen 
der W ährungsreform , über den M arshall­
plan und seine B edeutung in seinen  w irt­
schaftlichen  Erfolgen in Ö sterreich sprach, 
b e h an d e lte  Z en tra lse k re tä r Pölzer die N o t­
w endigkeit der G ew erkschaft, deren  e in ­
he itliche Führung und notw endige So lida­
rität. B eiden  R ednern  w urde von der sehr 
gut besuch ten  Versam m lung einm ütige Zu­
stim m ung zuteil. A nschließend ergriff H err 
B ürgerm eister K u p f e r  das W ort und b e ­
r ic h te te  über verschiedene G em eindeange­
legenheiten , da run te r über die herrschende 
W ohnungsnot w ie über den P lan eines 
größeren W ohnungsbaues u n te r M itw irkung 
der gesam ten B evölkerung. In der sodann 
anschließenden D eb atte  w urde die V er­
staatlichung des E lek triz itä tsw erkes  b e ­
sprochen. Am Schlüsse der V ersam m lung 
ersuch te  der V orsitzende, daß alle in der 
derzeit in allen B etrieb en  durchzuführenden 
Sammlung für das K inderhilfsw erk  das nö ­
tige V erständnis h iefür aufbringen mögen 
und schloß die Versam m lung mit dem 
W unsch, daß alle  treu  zu ih re r O rganisa­
tion stehen  zum W ohle eines freien dem o­
k ra tisch en  Ö sterre ichs wie ih re r selbst.

Operettenaufführung. — Ausklang. Am 
Sam stag den 24. Ju li w urde die O p ere tte  
..Der Vogelhändler" zum le tz ten  M ale, und 
zw ar w ieder bei voll ausverkauften  Plätzen 
aufgeführt, um den M itw irkenden endlich 
am W ochenende die nötige Ruhe zu gön­
nen. D er finanzielle Erfolg w ar sehr gut, 
der Besuch bei jed e r V orstellung glänzend, 
da B esucher von der näheren und w eiteren  
Um gebung sich zahlreich  einfanden und alle 
wohl auch höchst befried ig t über die L e i­
stungen der D arste lle r die V orstellung v e r­
ließen. A ber n icht der finanzielle Erfolg 
ist das W esen tliche d ieser T h ea te rau ffü h ­
rung, sondern  die B eobachtung, daß sich 
die B esucher w eniger mit den nebensäch­
lichen Erscheinungen und D arstellungen  b e ­
gnügten, sondern  auch auf das U rsächliche.
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auf das U rm otiv  des heu tigen  K unstschaf­
fens G ew icht legten. D ie K unst ha t eben 
das Leben in a llen  seinen  v e rsch ied en a rti­
gen G esta ltungen  zu erg reifen  und darzu ­
stellen, G edanken  zur T a t w erden  zu las­
sen, das innere  L eben  zum dargeste llten  
äußeren auszudrücken  und, so fern  es als 
K unstw erk ge lten  soll, in re in s te r Form  
2 um A usd ruck  zu bringen. M ehr als die 
verschiedenen m oralischen w ie geistigen 
In jektionsm ethoden kann die K unst M en­
schen und  V ölker vereinen , da der V er­
stand die N atu r und  alle  L ebenserschei­
nungen nur begreifen  hilft, e rleb t aber 
w erden sie nur durch die K unst. M an mag 
über die e th ische  und ästhe tische  Erziehung 
des M enschen denken  w ie m an will, so viel 
ist gewiß, daß die geistige E rhebung, die 
wir so nötig haben, nur durch w irkliche, 
w ahre K unst kom m en k ann  und es ist 
schade, daß sie in der Erziehung und U n­
te rrich tsp rax is  nicht eine g rößere  B eobach­
tung findet.

Opponitz
35 Jahre Priester. Am F reitag  den 30. 

ds. b lick t in a lle r  S tille  unser H e rr P farre r 
G.R. H einrich  T r in k o auf eine 35jährige 
Tätigkeit als P rie s te r  zurück. Von all den 
Jah ren  des K um m ers und d e r Sorge, die 
besonders von den K riegsgeschehen v e ru r­
sacht w urden, h a t e r seh r gelitten , und so 
w urde das B and zw ischen S ee len h irten  und 
den P farrk in d e rn  besonders  eng geknüpft. 
Aus diesem  A nlaß sei einiges aus seinem 
L eben festgeha lten . G.R. T rinko  kam  am
13. Ju li 1890 in Schlagles (Pf. Puch) im B e­
zirk W aidhofen  a. d. T haya zu r W elt. Seine 
S tudien  v e rric h te te  er im G ym nasium  von 
Krems und  S e ite n s te tten i In St. P ö lten  a b ­
so lv ierte  e r seine T heo log iestud ien  und 
w urde d o rtse lb st zum P ries te r gew eiht. Tä­
tig als K aplan  in P e tzenk irchen , G roß ­
gerungs, B ärenkopf, K apelln , St. Ä gyd a. N. 
und Gaming, w urde er dann P fa rre r von 
N euhaus, wo e r auch 15 Ja h re  w irk te . 1936 
kam  e r dann nach O pponitz. W ährend  sei­
ner 12jährigen T ätigke it be i uns haben  w ir 
ihn ken n en  und  schätzen  gelern t. M ögen 
unserem  H errn  P fa rre r noch rech t viele 
Ja h re  g lücklichen E rden lebens besch ieden  
sein!

Oba-Innviertler. Am F re itag  den 24. ds. 
kam en die In n v ie rtle r u n te r  Leitung von 
H errn  F ran z  L e itn e r zu  uns nach  O pponitz, 
wo sie uns ein p a a r  gem ütliche S tunden  
b e re ite ten . S ehr v iel trug  zu r H e ite rk e it der 
„M ichl" durch  seine W itze bei. A u ß er­
orden tlich  W irkte auf das Publikum  der 
B läserchor mit seinen  ech ten  Innv ie rtler 
L ändlern  sowie die zwei Z ithersp ie le r, die 
besonders  bei der ,,K onzertpo lka" eine 
G lanzleistung vo llb rach ten . H ervorzuheben  
sei u. a. auch das Spiel auf dem H ack b re tt 
sowie auf der s ingenden Säge, das mit viel 
A pplaus be lo h n t w urde,

Göstling
Gipfelkreuzweihe auf dem Hochkar. Am

24. und  25, Ju li versam m elten  sich in der 
K rem serh ü tte  am H ochkar zah lre iche A nge­
hörige a lp iner V ereine  zur W eihe des 
K reuzes auf dem  Gipfel des H ochkars. Am 
V orabend  fand ein B egrüßungsabend s ta tt, 
bei dem d e r P räs iden t des T ouristenk lubs, 
D om prälat W i l d e n a u e  r, H ofrat D oktor 
S c h  m i d i  als V e rtre te r  des n.ö. L andes­
frem denverkeh rsam tes und d e r O bm ann der 
S ek tion  Y bbstal des T ouristenk lubs, D ok­
to r S t e p  a n ,  die zah lre ichen  F estgäste  b e ­
grüßten. Sonn tag  nahm  D om prälat W il- 
denauer nach  e iner Feldm esse die W eihe 
des fast fünf M ete r hohen  e isernen  G ipfel­
k reuzes vor.

Lunz a. 8.
Todesfälle. Lunz ist um ein O riginal är­

m er gew orden: 64 Ja h re  a lt s tarb  nach 
ku rze r K ran k h e it im K rankenhaus von 
S t. P ö lten  L eopold  D o n k  e, der seit 40 
J a h re n  in der B äckerei Schw eighofer, je tz t 
Tusw ald , b ed ien ste t w ar. A ls H olzschnei­
d e r  kam  e r mit d e r e lek trisch en  Säge in 
fast jedes H aus und  e rfreu te  sich übera ll 
b e s te r B elieb the it, denn er w ar bis zu le tz t 
fleißig tätig . M an w ird  ihm ein gutes A n ­
denken  bew ahren . In  O berois 27 s ta rb  die 
A lte rs ren tn e rin  M aria  H u d l e r ,  72 Jah re  
a lt. H erzliches B eileid!

U nw etter. Ganz p lö tz lich  zog am 22. Ju li 
nachm ittags ein heftiges U n w ette r über 
unseren  B ergen  auf. Schon von w eitem  
h ö rte  m an es w ie von ungeheuren  W asser­
m assen rauschen, die a lsba ld  w ie ein W as­
serfa ll aus den W olken  stü rz ten , w ie man 
es selbst im regen re ichen  Lunz n ich t ge­
w ohnt ist. Die F lu ten  d rangen  in ku rze r 
Z e it in V orhäuser, K eller und  andere  tie ­
fe r  gelegene R äum lichkeiten und  man 
g laub te , eine Sündflu t sei nahe, doch b lie ­
ben  w ir vom H agel verschon t, den man w e­
gen  der großen H itze fü rch te te . A ber un­
aufhörlich  zuck ten  schw ere B litzschläge aus 
den W olken. Ein in den See fah render 
B litz  w ar 5 Sekunden  lang zu sehen, ein 
a n d e re r  fuhr in die K üche des B au ern h au ­
ses H erdengel, doch kam en die L eu te  m it 
dem S ch reck en  davon. F as t 2 XA  S tunden 
d a u erte  der A ufruh r der N atur.

Gaflenz
Hochzeit. Am M ontag den  19, Ju li 

fe ie rte  H e rr L eopold  S t a u d i n g e r  H och­
zeit mit d e r H ausbesitzerin  Seraphine 
P i c h l e r  in G roßgschnaidt. M it einem  
geschm ückten  K raftw agen  kam en  die H och­
zeiter zum S tandesam t G aflenz zu r s ta a t­

lichen Bindung und ansch ließend  zur k irch ­
lichen E hebandsegnung. N achher gings zum 
O rtschaftsw irt ins Fädl, wo die w eltliche 
F e ie r im R ahm en d e r G em ütlichkeit und 
im B eisein der aus w eit und b re it h e rb e i­
geeilten  T anzlustigen  seh r zufriedenstellend  
ihren  A bschluß fand, Die b e ste n  G lück­
wünsche!

Schäfflers Wettervorhersage 
für August 1948

Nach dem küh le ren  V orm onatsende b a l­
dige Erw ärm ung und som m erlich bis ca. 
5. G ew itterneigung  um den 1. und  4 
H ierauf E in trübung, kühler, zu N iederschlag  
geneigt. G egen den 9. zu, besonders  um 
den 11. sehr warm , W ärm egew itter, H agel­
gefahr. G egen den 15. zu Übergang zu k üh ­
lerem , rech t veränderlichem , nichl ausge­
schlossen regnerischem  W ette r . Nach einer 
le ich ten  B esserung m it B eginn der zw eiten

Ansätze zur Festigung der Arbeits­
marktlage in Niederösterreich

D as L andesa rbe itsam t N iederöste rre ich  
gibt b ekann t: Die A rbe itsm ark tlage  in N ie­
de rö ste rre ich  w eist im M onat Ju n i einige 
A nsätze zur Festigung auf. 14.886 gem elde­
ten  offenen A rb e itsste llen  standen  zum M o­
natsen d e  9.588 be i den A rbeitsäm tern  v o r­
gem erk te  A rbe itsuchende  gegenüber, von 
denen  2.082 A rbe its lo senun te rs tü tzung  b e ­
ziehen . 7.741 P ersonen  w urden  im Laufe 
des M onates Ju n i in A rb e it v e rm itte lt. Bei 
V ergleich der A rbe itsuchenden  m it der G e­
sam tzahl der d erzeit in N iederöste rre ich  
unselbständig  B eschäftigten (über 300.000 
ohne m ithelfende Fam ilienangehörige und 
p ragm atis ierte  B eam te) e rg ib t sich, daß zum 
M onatsschluß rund  drei P ro zen t der un­
selbständig E rw erbstä tigen  ohne B eschäfti­
gung und 0.7 P rozen t U n ters tü tzungs­
em pfänger sind. D ieser P rozen tsatz  ü b e r­
steig t n icht den D urchschn itt des V erhält­
nisses zw ischen B eschäftig ten  und A rb e it­
suchenden. D ie U nterbringung  der B eschäf­
tigungsuchenden ließe sich noch günstiger 
gesta lten , w enn dem ü b erö rtlich en  A us­
gleich zw ischen A ngebot und N achfrage 
n icht w eite rh in  S chw ierigke iten  der W oh- 
nungs- und V erpflegungsm öglichkeiten  für 
ausw ärtige A rb e itsk rä fte  im W ege stünden. 
Die A rb e itsm ark tlag e  ist in N ied e rö ste r­
re ich  n ich t einheitlich , sie ist in la n d w irt­
schaftlichen  G eb ieten  w eit günstiger als in 
den Industriegegenden , insbesondere  der 
S üdbahnstrecke , des T raisen - und Ybbä- 
ta les, wo die K riegsschäden und  die 
augenblickliche W irtschaftsstockung  noch 
n icht überw unden  sind. In der L an d w irt­
schaft b e s teh t ungeach te t des saisonbed ing­
ten  R ückganges des B edarfes an A rb e its ­
k rä ften  noch im m er große Aufnahm efähig­
ke it, insbesondere  für ständige G esinde­
kräfte, w ie M elker, K nech te  und Mägde; 
d ieser B edarf kann  infolge des M angels an 
solchen A rb e itsk rä ften  in ab seh b a re r Zeit
n icht g edeck t w erden. D er H öhepunkt des 
B edarfes an E rn tehelfern  ist jah resze itlich  
bed ing t b e re its  ü b ersch ritten . Im B au- und 
M etallgew erbe ist ein K räfteüberschuß  zu 
verzeichnen . Es sind noch im m er B aufach- 
und H ilfsarbe ite r a rb e itsu ch en d  gem eldet, 
die Zahl der vo rgem erk ten  M eta lla rb e ite r 
h a t im Laufe des M onates Ju n i e tw as zu­
genommen.

G leichw ohl zeigt sich im G esam ten  in 
G ew erbe  und Industrie  b e re its  ein le ich ter 
A nsa tz  zur Belebung, da im M onat Juni
erstm alig  w ieder die Zahl der gem eldeten
offenen A rbeitsp lä tze  um 500 angestiegen
ist. E ine le ich te  B esserung der A rb e its ­
m ark tlage  erg ib t sich auch be i den A nge­
s te lltenberu fen , in denen  im abgelaufenen 
M onat um 30 P rozen t m ehr A rbe itsuchende  
in A rb e itsste llen  v e rm itte lt w erden  konnten .

Völliges Darniederliegen 
des Tabakkleinhandels

W PI. In e iner Versam m lung der T rafi­
k a n te n  kam en die schw eren  G egenw arts­
sorgen dieses B erufsstandes zum A usdruck. 
Die Um sätze sind  in den le tz ten  M onaten  
so s ta rk  zurückgegangen, daß zahlreiche 
G eschäfte in eine äußerst schw ierige finan­
zielle Lage ge ra ten  sind. Zweifellos träg t 
dazu der offenbar u n au sro ttb a re  Z igaret- 
ten -S ch le ichhandel bei. A llerd ings ist die 
Lage n icht ganz unkom pliziert. P re ise  und 
Q ualität der heim ischen Z igaretten  sind le i­
der noch im m er d e ra rt, daß sich die K onsu­
m en ten  ve ran laß t sehen, ausländische M ar­
ken  zu erw erben , selbst w enn sie sich da ­
bei eines V erstoßes gegen die G esetze 
schuldig m achen und obw ohl die Preise, 
nam entlich  für gew isse am erikan ische S o r­
ten. im m er noch höher liegen als d iejenigen 
für die F a b rik a te  der A ustria -T abak -R eg ie . 
V iele ausländische Z ig are tten so rten  w erden  
jedoch sogar billiger angeboten  als die h e i­
m ische W are. Infolgedessen b le iben  die 
B estände in den T rafiken  unverkauft, w o­
durch  sie einm al n ich t besse r w erden  und 
zw eitens zu dem gegenw ärtigen N o ts tand  
der V ersch le ißbe triebe  be itragen . F rag t 
m an sich nun, w arum  die T abak reg ie  an 
den vo lksw irtschaftlich  u n tragbaren  P reisen  
festhält, so trifft sie daran  w eniger die

M onatshälfte  um den 19. re ch t ungünstiges 
W ette r , N iederschläge, stürm isch, kalt. Im 
G ebirge V orsicht geboten , Schneefall n icht 
ausgeschlossen. L etz tes M onatsd ritte l bei 
bald iger Erwärm ung w echselnd  som m erlich 
mit G ew itterneigung  um den 22., 28. und 30.

Lostage und Bauernregeln im August
D er Tag nim m t von 15 S tunden  2 M inu­

ten  bis 13 S tunden  28 M inuten, also um 
1 S tunde  34 M inuten  ab.

L o s  t a g e :  Am 10. und 24.: Ist es zu 
Laurenzi und B artholom äi schön und heiter, 
so w ird  ein schöner H erbst folgen. Am 15.: 
M ariä H im m elfahrt k la re r  Sonnenschein, 
b ringt m eistens v iel und guten W ein.

B a u e r n r e g e l n :  W ie das W ette r  am 
K assian (13.), hält es m ehrere  Tage an, — 
H im m elfahrt M ariä (15) Sonnenschein, 
bring t guten  W ein. Am A ugustin  (28.) z ie­
hen  die W ette r  hin. — D er T au ist dem 
A ugust so not als jederm ann  sein täglich 
Brot.

Schuld  als die F inanzverw altung, die auf 
jede  im K leinhandel v e rk au fte  Z igarette  
den h u n dertp rozen tigen  ,, A ufbauzuschlag" 
e rheb t. Die F o rderungen  der T rafikan ten  
sind  daher die folgenden: 1. W egfall des 
A ufbauzuschlages auf Z igaretten , w odurch 
der P reis auf e tw a 8, 15 oder 20 G roschen 
pro  Z igarette  fallen m üßte, w as aber dem 
S chleichhandel endgültig den G araus m a­
chen w ürde. 2. V erbo t der d irek ten  B elie ­
ferung von B etrieben  m it R eg iezigaretten  
(P robe- oder Sonderm ischung). B etrieb s­
angehörige sind anzuw eisen, auch diese 
Z igaretten  in den T rafiken  zu kaufen. 3. 
B essere  F ab rik a tio n s- bzw. V erpackungs­
m ethoden, da m an den T rafikan ten  nicht 
m ehr länger zum uten  kann, für den durch 
sch lech te  V erpackung e n tstehenden  Schw und 
aus e igener T asche aufzukom m en. 4. W ie­
derlieferung  von Pfeifen- und Z ig are tten ­
tab ak , w odurch  allein  das G eschäft mit 
R aucheru tensilien  gehoben w erden  kann. 
Schließlich w enden sich die T a b ak v e r­
sch leißer gegen den aus am tlichen K reisen 
stam m enden V orschlag, die G eschäfte 
zw ecks U m satzhebung bis 8 U hr abends 
offen zu halten .

2ü r die ffiauernschafi
Prämiierung 

der Land- und Forstarbeiter
W ie alljährlich ve ran laß t die L andw irt­

schaftskam m er für N iederöste rre ich  und 
W ien, gem einsam  mit der n ied e rö ste rre ich i­
schen L andesregierung eine Präm iierung 
langd ienender L and- und F o rs ta rb e ite r.

1. A k t i o n  d e r  n.  ö. L a n d e s ­
r e g i e r u n g :  Ehrung der Land- und 
F o rs ta rb e ite r, die auf ihrem  gegenw ärtigen 
D ienstp la tz  eine m indestens 2 0 j ä h r i g e  
D i e n s t z e i t  aufw eisen  können  und bis 
zum 1. O k to b e r*1948 das 70. L ebensjahr e r ­
re ich t haben.

2. K a m m e r a k t i o n :  M it G eldpräm ien 
und  U rkunden  w erden  von der L andw irt­
schaftskam m er fam ilienfrem de L and- und 
F o rs ta rb e ite r  geehrt, die auf eine m ehr als 
1 0 -  b z w .  2 0  -, 3 0 -  o d e r  4 0 j ä h r i g e  
u n u n t e r b r o c h e n e  D i e n s t z e i t  
h inw eisen  können, A rbe itsk räfte , die b e ­
re its  im Ja h re  1946 und 1947 ausgezeichnet 
w urden, kom m en in diesem  Ja h re  nur dann 
in Frage, w enn sich eine E inreihung in 
die nächstfolgende D iensta lte rss tu fe  ergibt.

Die zu r A nm eldung b enö tig ten  Form ulare  
liegen bei jedem  G em eindeam t auf. Die A n ­
m eldungen sind bis längstens 1. Sep tem ber 
bei der B ezirksbauernkam m er e inzureichen. 
Spätere  A nsuchen können  ke ine  B erück ­
sichtigung finden.

Achtung, alle Kartoffelanbauen!
D er le tz te  Suchtag  am 21. Ju li w urde in 

den m eisten  G em einden des B ezirkes W aid ­
hofen a. d. Ybbs seh r m angelhaft du rch ­
geführt. In St. G eorgen a. R. w urde am 
21. Ju li ein K artoffelkäfer gefunden. D ie­
ser F u n d  bew eist uns, daß unser B ezirk 
ta tsäch lich  gefährdet is t und aus diesem  
A nlaß h a t die L andw irtschaftskam m er für 
N ied erö ste rre ich  und W ien im E inverneh ­
m en mit der B ezirkshaup tm annschaft Am- 
s te tten  eine W iederholung des Suchtages 
für M o n t a g  d e n  2. A u g u s t  festgesetz t. 
D ie H erren  B ürgerm eister, O rtsbeau ftrag ten  
und B auernräte  w erden  ersucht, diesen 
S uchtag  sehr streng  durchzuführen , da le i­
der mit B estim m theit angenom m en w erden 
muß, daß d ieser K äfer n icht der einzige in 
unserem  B ezirk  sein w ird, D ieser Suchtag 
w ird  von O rganen der L andw irtschafts­
kam m er sowie durch  die G endarm erie  
ü b erw ach t w erden. K arto ffe lanbauer, die 
diesen Suchtag  n ich t durchführen  oder 
eine B eteiligung an  d ieser Suche verw ei­
gern, w erden  unverzüglich zur A nzeige ge­
b rach t. D er Suchtag  am 25. A ugust ble ib t 
tro tzdem  aufrech t.

Film über den Kartoffelkäfer
D er Film über den K arto ffelkäfer w ird  

im Laufe der norm alen  V orstellungen vom 
3. bis 8. A ugust im W aidhofner Kino ge­

zeigt, vom 9. bis 15. August im Kino Y bb- 
sitz und vom 16. bis 22, A ugust im Kino 
Gleiß. B auern, besuch t diesen Film, der 
euch den F eind  der K artoffeln  in anschau ­
licher W eise vorführen  wird!

: AMTLICHE
m MITTEILUNGEN m

Ärztlicher Sonntagsdienst 
in Waidhofen a. d.Ybbs

Sonntag den 1. A ugust: Dr. R obert M e d- 
w e n i t s c h .

Fettaufruf für die 2. Woche der 43. Zu­
teilungsperiode und Nachtragsaufruf

Fett (2. W oche): 4 K le inabschn itte  II zu 
% dkg, 2 dkg auf W 12, 12 dkg auf 8 N/Klst, 
10 dkg auf 8 N /Klk, je 5 dkg auf 5 N/K, Jgd  
und E, je 7 dkg auf 8 N/K, Jg d  und E.

Teilselbstversorger: 4 K le inabschn itte  88 
zu M dkg, 12 dkg auf 8 TSV -Fl/K lst, 10 
D ekagr. auf 8 TSV -Fl/K l, je 5 dkg auf 5 
TSV-Fl/K . J g d  und E, je 9 dkg auf 8 TSV- 
Fl/K, Jg d  und  E.

Zusatzkarten: 8 dkg auf A 15/11, je 12 dkg 
auf S 15/11 und M-15, 19 dkg auf Sst 15/11.

Reis: A ufruf folgt in  einigen Tagen.
Essig; A uf A bschn itt 35 a lle r N- und 

T S V -K arten  und auf A bschn itt 5 der VSV- 
K arten  je ein V ierte llite r.

■  ANZEIGENTEIL |

Dank
F ü r die v ielen B ew eise aufrich tiger 

A nteilnahm e, d ie uns anläßlich des 
u n erw arte ten  A blebens unseres lie­
ben G a tten  und V aters, des H errn

Hofrates !. R.

Dipl.-Ing. Johann Molke
von allen  Se iten  zugekom m en sind, 
sowie für die schönen K ranz- und 
B lum enspenden danken  w ir auf d ie ­
sem W ege überallh in  herzlichst. B e­
sonders danken  w ir der G eistlichkeit 
für die Führung des K onduktes sowie 
den beiden  Fam ilien B erger und Göd 
für die ge le iste te  Hilfe.

W aidhofen a. d .Y bbs, im Ju li 1948.
Ottilie M olke, G attin ,

1143 im N am en a lle r A ngehörigen.

Dank
F ü r die zah lre ichen  B ew eise  in ­

niger A nteilnahm e, die uns anläßlich 
des Heim ganges un serer lieben, un­
vergeßlichen G a ttin  und M utter, F rau

Cöcilia W agner
von allen Se iten  zugekom m en sind, 
sowie für die K ranz- und B lum en­
spenden danken  w ir überallh in  h e rz ­
lichst. B esonders danken  w ir H errn  
Dr. K arl F ritsch  für die langjährige, 
aufopferungsvolle B ehandlung wäh­
rend  der K rankheit, H errn  P farre r 
Dr. W illibald  D em al für die Führung 
des K onduktes und allen  F reunden  
und B ekann ten  für die Begleitung 
zum G rabe. 1157

W indhag, im Ju li 1948.
Familien Wagner und Maderthaner.

Danksagung
F ü r die v ielen B ew eise der A n ­

teilnahm e, die mir anläßlich des 
Heim ganges m eines gu ten  G atten , des 
H errn

Mag. Pharm.

Alois Prieih
A pothekenbesitzer

zugekom m en sind, sowie fü r die v ie ­
len K ranz- und B lum enspenden danke 
ich übera ll hin. B esonderer D ank 
H errn  P ropst Dr, L andlinger für die 
F ührung des K ondüktes, H errn  B ür­
germ eister K om m erzialrat A lois Lin­
denhofer, H errn  H ofra t Dr. W illfort 
und allen  anderen  V e rtre te rn  der 
S tad t sow ie F reu n d en  und B ekann­
ten , die m einen teu ren  T o ten  zur le tz ­
ten  R u h estä tte  beg le ite ten , 

W aidhofen a.Y,, im Ju li 1948.
1164 Florentine Prieth.

1  WIRTSCHAFTSDIENST



S eite  6 Y B B 8 T A L E R  W O C H E N B L A T T Fre itag , 30. Ju li 1948:

F ü r die uns anläßlich unserer V e r ­
m ä h l u n g  zugekom m enen G lück­
w ünsche und  A ufm erksam keiten  sa­
gen w ir auf diesem  W ege unseren  

herz lichsten  D ank.

Alfred und M agdalena Gerersdorfer

W aidhofen  a. d. Ybbs, im Ju li 1948. 
1145

EM PFEH LU NGEN

H erzlichsten  D ank für die vielen 
G lück- und Segensw ünsche, w ie auch 
für die G eschenke anläßlich m eines 
4 0  j ä h  r. P r i e s t e r j u b i l ä u m s .  
G erne m öchte ich allen  brieflich  dan ­
ken, doch dies ist m ir n icht möglich. 
Ich w erde  fü rderh in  alle im hl. O pfer 
einschließen und  allen  a llabendlich  
den hl. Segen senden. A llen  w ünsche 
ich a lles B este , G esundheit und  G o t­
tes re ichsten  Segen. V ergelte  es 
G ott! M it herzlichen  G rüßen und  Se­
gensw ünschen für die Z ukunft v e r­

b le ibe  ich d an k b arst allen

P. Heinrich W itthoff, D irek tor.
Telfes im Stubai, Tirol. 1147

F ü r die uns anläßlich un serer s i l ­
b e r n e n  und  g r ü n e n  H o c h z e i t  
zugekom m enen G lückw ünsche, B lu­
m engrüße und sonstigen A ufm erk ­
sam keiten  sagen w ir überallh in  

freund lichen  D ank. 1150

Josef und Gill! Käferböck 
Sepp und Brigitta Käferböck 

geb. Strohmaier

W aidhofen a. d. Ybbs, im Ju li 1948.

F ü r die freund lichen  G lück ­
w ünsche und  B lum enspenden 
anläßlich u n serer V e r m ä h ­
l u n g  danken  w ir auf diesem  

W ege herzlichst.

Ernst und Erika Lettner

R osenau  a. S., im Ju li 1948. 
1163

O F F E N E  ST E LL E N
Netzerinnen in H eim arbeit gesucht. Ü ber- 
b acher, H ofgastein , 1146

Verläßliche Hausgehilfin m it landw irt­
schaftlichen  K enntn issen  w ird  sofort auf­
genom m en. L andgem einde-G asthaus R eiter, 
W aidhofen , O bere  S tad t. 1151

Junges Mädchen, flink und n e tt, für H aus­
h a lt und G eschäft p e r sofort gesucht. A us­
kun ft aus G efälligkeit bei F riseu r G roßauer, 
Zell a. d. Ybbs. 1162

W M L  VERANSTALTUNGEN

Fllmhühne M tih o fen  o.y.
I t p o z i n e r ^ a t i F e r a r u f  62

F re itag  den 30. Ju li, und %9 U hr 
Sam stag den 31. Ju li, %»7 und  149 U hr 
Sonntag , 1. A ugust, 145, )4 l  und  %9 U hr

Maxims Jugend
Ein Film  aus der G esch ich te  der russischen 
R evolution .

D ienstag  den  3. A ugust, K 7 und %9 U hr 
M ittw och  den 4. A ugust, )4 l  und Vi9 U hr 
D onnerstag  den 5. A ugust, M7 un d  ]49 U hr

D er be rühm te  T en o r Sardy Jan o s  in

Traumwalzer
E in Film  voll M usik, G esang und H um or 
im  R ahm en der w underschönen  ungarischen 
L andschaft.

Jed e  W oche die neueste W ochenschau!

D er 115
Arbeiter-Radfahrerverein W aidhofen a.Y.
v e ra n s ta lte t am 31. Ju li 1948 im V er­
einsheim  F uchsbauer, W ey rerstraß e , eine

Tanzunterhaltung
w ozu alle herzlich  e ingeladen sind. 
Beginn 19 U hr. D a s  K o m i t e e .

Wegen Urlaub
b le ib t m eine

Zahnpraxis
1152 bis 16. August geschlossen.

Adolf Gunducker
Dentist, Waidhofen a.Y., Ob. Stadt 5

Gasthaus Zcaettler
Waidhofen a. d.Y., Zelinkagasse 5

ist nunm ehr u n te r

Telephon Nr. 229
w ieder e rre ichbar. 1158

G ebe den geeh rten  B ew ohnern  von 
B öhlerw erk  und U m gebung bekann t, 

daß ich einen  1117

Herren- und Dam-finnin
in Böhlerwerk 4, ehemals Stemmer
am 29, Ju li eröffne. G eschulte  K räfte 
sorgen für aufm erksam e Bedienung.
Rudolf Krejcarek, Friseurm eiste r.

M ietn  ountemehinins
Rudo k Uose nuer
em pfiehlt seinen 6sitzigen W agen für 
alle T ranspo rte  von und zum Spital 
sowie für H ochzeits-, Tauf- und Ü ber­
landfahrten . Standort: H otel Inführ. 
Wohnung: Reichenauerstr. 5, Tel. 167.

Leopold Nilsch
Buchbinderei u. Kartonagenerzeugung

Waidhofen a.Y., Kapuzinergasse 2
ist nunm ehr e rre ich b ar u n te r

Telephon Nr. 227
1161

W* W - o  1168Jiu-Jitsu
Äniöngerknrs!
J iu -J itsu , auch ,.sanfte K u n st“ ge­
nannt, ist Selbstverte id igung , die 
le ich t e rle rn t w erden  kann. A nm el­
dungen zum K urs w erden  en tgegen ­
genom m en bei H errn  P la tzm eister 
G r  ü b e r  am T enn isp la tz  beim  W aid- 
hofner P a rk b ad . Sportlehrer Vollhofer.

D i e s e  W o c h e :

B la u d ru c k  
Dirndlstoffe

M o l i n O  95 cm
W ebe und 

Leinen im

KauFhaus Schnitzer
Kematen 667

POS T UL KÄ- Z OHNE R
Kaifee-Ersatz-Extrakt flüssig

w ieder zu haben, 1108
R ichtig  v erw endet, ein vorzügl. G etränk. 

Bei Ihrem Kaufmann
o der W ien XIII, Spe isingerstraße  Nr. 37.

rn m n tn

Österreichische Jugendbewegung 
W aidhofen a. d.Ybbs A lt und jung kom m t am 1. A ugust 1948 zum

Wald und W
am Qrasberg
1140

Beginn 15 U hr / E in tritt 2 8 /  G artenkonzert, 
Schram m eln, Tanz /  G utes, billiges B üfett. 
Bei S c h lech tw ette r w ird  das F est auf den 
nächsten Sonntag verschoben.

Technisches Handelsgeschäft

L. ZAHL
W A I D H O F E N  A. D. YBBS

Telephon 65

Betriebserfordernisse 
für G ew erbe, Industrie  und L andw irtschaft 

Ein- und Verkauf 
von M aschinen und M otoren  

Güllereibedarf, Röhren, Pumpen, Schläuche 
Fachvertretung 

des Zentralheizungsunternehmens K. Jäger, 
W ien VI. 1166

E T Ö f f n U n g i  G ebe der g eeh rten  B evölkerung von W aid­
hofen a. d.Y. und Umgebung hö flichst b ekann t, daß ich ab 1. A ugust 1948 das

Installationsgeschäft
für Gas- und W asserle i tungen
des H errn  Leopold  Z a r l  übernehm e. Ich w erde mich bem ühen, allen  A nfo r­
derungen auf dem G eb iete  der In- C D M C T  m m c T
stalla tion  gerech t zu w erden. tlrCIM ö I D U R S lI
, n c  TI , , . ,, I n s t a l l a t e u r
1125 H ochachtungsvoll ^ a idhofen  a. d.Y., Obere Stadt 13

RfUlftfhDffßF (Hilfsarbeiter und Maurer) w erden  für B auste lle  E rnsthofen  a. d. Enns
Ö M U U iy K iilK l sofort aufgenom m en. G ute V erdienstm öglichkeit durch A k k o rd arb e it. 
M eldung schriftlich  oder persön lich  an B aukanzlei K allinger in T ernberg , O.Ö., oder 
B auste lle  E rnsthofen , U m spannw erk . 1093

REALITÄTEN

K aufe H aus mit G arten  sofort gegen B ar­
zahlung. Zuschriften  an  F rau  Zahn, Linz 
a. d. D onau, K lo sterstraß e  5. . 1153

D arlehen  zum H ausbau oder Kauf eines 
Eigenheim es, zur F inanzierung von H aus­
re p a ra tu ren  sowie alle U m bauten , U m schul­
dungen und E rbte ilungen. Die beiden  le tz ­
ten  S p a rten  sind speziell für G eschäftsleu te  
und L andw irte  zu em pfehlen. K ostenlose 
A uskünfte  durch die B ausparkasse  österr. 
V olksbanken, B ezirksgeschäftstelle  W aidho­
fen a. d. Y., P o ck ste in erstraß e  35, Insp. 
R ichard  G röger. 1156

K leine L andw irtschaft, G egend egal, gegen 
B argeld  zu kau fen  gesucht, Jo h an n  M atzen- 
berger, G roßprolling 14, Post Y bbsitz. 1167

VE R SC H IED EN ES

Radio, großer V olksem pfänger, zu v e rk au ­
fen. Jo h an n  Korn, W aidhofen, W ien er­
s traße  10. 1144

W arnung!
Ich w arne jederm ann, das über mich 
ausg estreu te  G erüch t, ich wäre von 
m einem  früheren  D ienstgeber H errn  
H ans Fabian , H olzgroßhändler in 
W aidhofen a. d. Ybbs, wegen D ieb­
s tah l oder V eruntreuung en tlassen  
worden, w e ite r zu ve rb re iten , da d ie­
ses G erüch t vollständig unw ahr ist. 
H err H ans F ab ian  ha t m ir sch rift­
lich bestätigt, daß ich aus seinen 
D iensten  freiw illig ausgeschieden bin 
und er keine F orderung  aus irgend­
w elchem  T itel gegen mich zu stellen 
hat. Ich w erde gegen Personen , die 
d ieses G erüch t w e ite rv e rb re iten , mit 

g erich tlichen  S ch ritten  vorgehen.

Johann Bachner
landw , A rb e ite r 1160

W i n d h a g ,  G r o ß r e i n  N r .  2 8.

Nähmaschinen 
Fahrräder

neu oder gebrauch t, schon zu 
v e r b i l l i g t e n  P r e i s e n  so­
fort lie fe rb a r im
Fahrradhaus Rudolf Palmetzhofer
A s c h b a c h .  1142

T ran sp o rtab le r K üchenherd  zu kaufen  ge­
sucht. A dresse  in der Verw. d. Bl. 1155

T ischherd  und Schreibm aschine, beides 
gut e rhalten , zu verkaufen . A dresse  in der 
Verw , d. Bl. 1165

B rückenw agen m it Gum m ibereifung, T rag­
kra ft ca. 800 kg, seh r gut erha lten , ist p re is­
w ert abzugeben bei K. E nnsgraber, K e­
m aten  a. d. Y. 1169

Möbel für Zimmer, K ab in e tt und K üche ev. 
gete ilt, zu verkaufen , A dresse  in der V er­
w altung des B la ttes . 1154

W arnung!
W arne hiem it jederm ann, über mich 
unw ahre G erüch te  zu v e rb re iten , da 
sonst solche B ehaup tungen  vor G e­

rich t zu bew eisen  sein w erden,

Johann Buslehner 1148
Y b b s i t z - M a i s b e r g  Nr .  3 5.

PÄ-KO
L e t z t e r  E i n l ö s u n g s t e r m i n  
für Pa-K o-S cheine bzw. G u tschriften

14. August 1948! 1170

Friedrich Nowak, o.HG., W aidhofen.

EHEANBAHNUNG

IN SER IER EN  BRINGT ERFOLG !

Lotterbett, ha rt, sehr gut e rha lten , zu v e r­
kaufen. Ein oder zwei einfache K ästen, ge­
b rauch t, a b er rein, zu kaufen  gesucht. 
W aidhofen, R ed ten b ach straß e  7, P a rte rre , 
links. 1159

B e s t e l l e n  S i e  s c h o n  j e t z t

R ib ise l
s ta rk e , 8- bis 12triebig, So rte  „Perle  
von V ierlanden“ , im H erbst lieferbar,

Gartenbaubetrieb Richard Fohleutner
Zell a, d, Ybbs, S chm iedestraße 9

1149

Wer 30 Jahre lang Ehen b e u rte ilt hat, weiß, 
w elche M enschen zueinander passen. R asche 
Erfolge und  gute E inheira ten  durch das b e ­
kan n te  Institut Bernert, Eheanbahnung auf 
G rund  des C harak ters. Linz, Hofgasse 9/4, 
oder Attnang-Puchheim, G asthof R ieß 6, 
W eite re  S te llen : M ürzzuschlag 15, K aiser­
stein-V illa , V elden /W örthersee , K ranzelhof- 
n e rs traß e  129/17, Fulpm es 154/12, Saalfe l- 
den 9 sowie W ien X, R ax straß e  75/1. R eiche 
A usw ahl, gute E inheiraten . S chreiben  Sie 
noch heu te! 780

Allen Anfragen an die Verwaltung de# 
Blatte# ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet werden!
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